eute 10 Selten e A 


Do fe ne T 


B e 18: In der Geſchäſtsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— z}, 
eee eee mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 zl. 
Dei Poſtbezug monatlich 4.39 21, vierteljährlich 13.16 . Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— . Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. Einzel ; 

nummer 20 gr. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 


8 g Einzelpreis 20 gr 
„ Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 

Anseigenpreis: meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 

Ausland 10 bzw. 50 Pfg. Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 % Aufſchlag. 


Offertengebühr 50 gr. 1 Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine Gewähr 
für die Aufnahme an beſtimmten gen und Plätzen. — Keine 


Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüc za lung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 
‘ And an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes’ Poznan, Aleja Marja. Pikſudſkiego 25. 
85 richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 

reslau Nr. 6184. (Konto.⸗ Inh.? Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105, 6275. 


Qaftung für Fehler 


infolge undeutlichen Manuftripteg. — Anſchriſt für Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., 
Annoncen⸗Expedition, Poznan, Meja Marſz. Pikſudſkiego 25. Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto ⸗Inh.: Kosmos Spöltaz o. o., 
Poznan). Gerichts- u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan Fernſpr. 6275, 6105. 


74. Jabrgang 


Dienstag, 5. November 1935 


fir. 254 


Sonderauſtrag für England und Frankreich? 


Die Foriſetzung der Verhandlungen mit Italien — Wider ſtand Rußlands und der Ententen 


i Die Verhandlungen der Sanktionsfonferenz, 
Sardenen die Anwendung der wirtſchaftlichen 
b. nktionen gegen zen für den 18. Novem- 
* beſchloſſen wurde, haben, wie der Mon⸗ 
ag“ berichtet, am Abend und in der Nacht 


Ein polniſcher Einſpruch 


rg möchten, 


ſprochen hätten, England und 
echte des Völker⸗ 


natürlich unter Wahrung der 


bundes, die Verhandlungen fortſetzen. 


Ein erheblicher Teil der Mitglieder der Sank⸗ 


der Abſtimmung einen Block bildete, hat fe 
zerſchmettert. Am 3. November beginnt ein 
neues Zeitalter für unſer Griechenland. 


nung des Heeres, der Marine und der Luftfahrt 
ſowie ein Vertreter der Stadt Athen werdey 
nach London reiſen. 


Neuer Wiederaufbauſkandal 


in Frankreich 


aris, 4. November. Das Strafgericht in 
Mühlhauſen verurteilte einen Bauunterneh⸗ 
mer und einen Beamten, die den franzöſiſchen 
Staat um mehrere Millionen Franken be 
trogen haben, zu 2 bzw. 5 Jahren Gefängnis 
Die Verurteilten hatten nach der Fertigſtel⸗ 


vom A tionskonferenz ift mit der Auffaſſung, daß man nia =f ae 
Pi Nachſpier Mir Dr für die iber ne England une Brankels einen auch nur indirel⸗ Eine Brollamation des Röuigs Eng e 
t lung des italieni ch⸗abeſſiniſchen Krieges und ten Auftrag gegeben habe, nicht einver ⸗ Athen, 4. November. König Georg wird 


er des t 2 fi 
ban Streites zwif 


n 
deutliche 


N. Wer 


en Italien und dem Völker⸗ 
owie der Stellung der Großmächte zum 
erbund von Bedeutung werden kann. 


In die Verehandlung wurde durch den belgi- 


x Iten Miniſterpräſidenten nan Zeeland eine 
Er ſchlug zus . 


zue Wendung hineingetragen. 
üht mit vorſichtigen und dann mit immer 
ren Worten vor, man möge doch von 
er Sanktionskonferenz aus indirekt 


England und Frankreich mit der Weiter⸗ 
führung von Verhandlungen mit Italien 
8 beauftragen. i 

nd erhielt die Zuftimmung des argentini- 
ae, des Manta Mertteiets des 


4 


i 
y 
i * 


. 


London, 4. November. Außenminiſter Sir 
Sauer grer und Unterjtaatsfefretär Sir 
nachmitt ne omaa en in 

eine Konferenz mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Baldwin. ; Ent, 


matiſche Berihterftatter des „Da l 


| 


ftanden. 
Somwjetrußland, die Kleine Entente. 
die Balkan⸗Entente und wahrſcheinlich 
auch der ſkandinaviſchen Staaten. So wurde in 
dieſen Kreiſen geſtern abend behauptet, daß 
Aloiſi das Eingreifen des belgiſchen Miniſter⸗ 
räſidenten fogar als einen entſcheidenden Ers 
olg ſeiner Genfer Reiſe anſehe, weil man fetzt 
mit dem Völkerbund ſich erft wieder in Vorhin⸗ 
dung zu ſetzen brauche, wenn man zmwiſchen 
England, Frankreich und Italien einig gewor⸗ 
den fei. Aloiſi habe feine Aktion, die er vorher 
mit Laval verabredet habe, durch den beloiſchen 
Miniſterpräſidenten machen laſſen. weil zwiſchen 
Belgien und Italien enge dynaſtiſche Beziehun⸗ 
gen beſtehen. 


Es ſteht aber felt, daß Frankreich und England 
die Erörterungen in der Sanktionskonferenz als 
eine Art indirekten Auftrag des Völkerbundes 
anſehen und daß damit auch wichtige Mitalie⸗ 


Friedens die Aufgabe des Völkerbundes fei und 
daß nur der Nat hierfür Zuſtändigkeit habe, 
er lehnte alſo einen Sonderauftrag für die Weſt⸗ 
mächte zur Einleitung von Friedensverhand⸗ 
lungen ab. 


gerichtete Propaganda und die Anſammlung 


talieniſcher Truppen an der ägyptiſchen Grenze 
in Libyen fortdauere. Die Beſprechungen g s 
chen Hoare und Laval hätten jeden Zweifel an 


Sanktionen bejeitigt. Diejer, bedeutſame Fort⸗ 


Es handelt ſich dabei beſonders um 


r 
Kriegsminiſter, der a nmr und ber 


heute, wie in unterrichteten Kreijen verlautet, 
eine Proklamation an das griechiſche Volk rich⸗ 
ten, in der er mitteilt, daß er gemäß dem Wun⸗ 
ſche des Volkes ſeine Pflichten als König von 
Griechenland wiedre übernehme und auf den 
Thron zurückkehre. 


König Georg wird abgeholt 


Athen, 4. November. Wahrſcheinli 
Donnerstag dieſer Woche werden ſi 


am 
de 
Präſident der Nationalverſammlung nach Lon⸗ 
don zu König Georg begeben, um mit ihm nach 
Grlechenland zurückzukehren. Auch eine Abord⸗ 


i 


— 


ezahlt worden waren, dem Prüfungsaus- 
chuß Berichte eingereicht, wonach nach Fer⸗ 
N der Bauten Riſſe aufgetreten 
feien. Dieſe Riſſe feien durch angeblich nicht 
zugedeckte Unterſtände bzw. Laufgräben ent 
ſtanden. Der Bauunternehmer erhielt dann 
en eine zuſätzliche Entſchädigung von 
00 ranten und mehr, die er mit dem 
betrügeriſchen Beamten teilte. Das „E h o de 
Paris“ weiſt darauf hin, daß zahlreiche 
Parlamentarier ihre Hand bei dieſen 
betrügeriſchen Machenſchaften im Spiel ge⸗ 
habt hätten. Es fei an der Zeit, die Berant 
wortlichen feſtzuſtellen. 


Beſuch des ungariſchen Kultusminiſters 


Sonntag abend in Begleitung des Staatsſekre⸗ 
tärs SA AAA und einer Reihe höherer Beamter 
des Ku . in Warſchau zu einem 
amtlichen Bef eingetroffen. Die Reiſe be⸗ 
zweckt, wie amtlich mitgeteilt wird, den weite⸗ 
ren Ausbau des vom Miniſterpräſidenten Göm⸗ 
bös bei ſeinem vorjährigen rſchauer Beſuch 
mit der polniſchen Regierung abgeſchloſſenen 


Kultusminiſter Homan auch Wilna und Kra⸗ 


kau beſuchen wird. 


In diplomatiſchen Kreiſen fieht man in der 
Warſchauer Reiſe des Kultusminiſters Homan 
einen neuen Beweis für die wachſende Stärkung 


igen Lage der größte Wert gelegt wird. Man 


y utung dieſer Aktion klar geworden, als | der des Völkerbundrats nicht einverftanden find, 
erat ngeptejen wurde, daß der Vatikan ber | wie der [hon geſtern eingebrachte Proteſt des n olen 
} De der letz ge 905 geweſen ijt. | volniſchen N 8 1 pi been e 105 nei, in RR 
un es, weiteren gab Hoare in ſpäter Nachtſtunde | dem betont wird dar hie Wiederherſtellung des Der ungariſche Kultusminiſter Homan ift 


der geiſteswiſſenſchaftlichen Forſchung. Au! 
dem Gebiete der ungariſchen Geſchichtsſchrei 
bung entfaltete er eine rege wiſſenſchaftlich⸗ 
Tätigkeit. 1916 erſchien, nach mehreren klei; 
neren Werken, ſein grundlegendes Werk: 
„Ungariſche Münzgeſchichte von 
1000—1325.” Die ungariſche Akademie 
der Wiſſenſchaften wählte ihn zum ordent: 


. 5 ʻ e uind (eb lihen und bald zum Direftionsmitglieb. Ho 
ö Me ; 2 ; m ift Präſident des Landesverbandes der 
| ' Beiprechungen mit Aloiſi — Die britiſch⸗iranzö ſiſche Zuſam menarbeit bis Reben Tage Vorgesehen In beren Berfauf Wiſſenſtcaftlihen Bede der Ungartfegen 


Hiſtoriſchen, Ehrenpräſident der Numismati⸗ 


ſchen Geſellſchaft, Präſident und ſpäter Pro 


tektor der Ungariſchen Ethnographiſchen Ge: 
ſellſchaft, geweſener Präſident der Minerva, 


A er englifh-franzöfiiden Zujam: | und Vertiefung der ungarifh -pols Geſellſchaft für Geiſteswiſſenſchaften, ordent- 
SI Ueber die Genfer Sefprechun gen Boa, | MERRE 11114 Falk 2 Ungriffes auf niſchen Beziehungen. auf deren Seſti⸗ liches Mitglied der St. Stephans⸗Akademie, 
des mit Baron Alo fi 8 der diplo⸗ einen von beiden im Zuſammenhang mit den gung auf ungariſcher Seite in der gegenwär⸗ | forrefpondierendes Mitglied der Socicte 


Finno⸗Ougrienne in Helſingfors, Ehren⸗ und 


$ Tele: j i it on enge ae g x 
Äh Bee na (nahen e enge: SAN e | Tatil Seh e aslandan meer e 
aufge! s 1 7 a filz eee LEN ses | arbeitet würden. Die britiſche Abordnung habe | den Ländern herrihten und daß die ng Verein. 
lorgnis gt. Er da 6 wie verlautet, feine: b. den Eindruck, daß die Verhandlungen fiber Regierung in den großen, Ungarn berührenden. Die Ergebniſſe feiner wiſſenſchaftlichen 
und „Degen ber Entmwidlung in Süd! Abeſſinten ſchwierig fein und ſehr viel Zeit er internationalen Fragen, vor allem in der Frage Tätigkeit faßt p Hauptwerk „Ungaria 
warte, ent rale ure pa geäubert, die zu er, fordern würden. g der militäriſchen Gieichberechtigung, weite 0 ech ich ke“ (in Be Bänden) Aufamı 
Deud une a ira 1 3 Der Pariſer „Times“ Berihterjtatter mel- hend den ungariſchen Standpunkt unterſtützt > i i Unaefä ai 

k nerträglich werden ſollte. Man 14 — des Bernie 51 i 15 r under 2 5 3 men. Außerdem ſchrieb er ungefähr 100 Stu- 
nee bi 5 5575 er. Vertreter Darauf eien beſanten B 9 —— on Alo bels ſeln 5 dien über Wirtſchaftsgeſchichte Quellenkritit. 
e d eee e . e , die Perfönlichheit des Minifters | e e ee un» e 
Seetrettir ajte 3 Ay En SL LEBEN | nung au elnen ſchliehlſchen Erfolg der Helle ' Homan 5 

ndert werden jollten jet die Antwort erfolgt, | densbemühungen geſtärkt. Balint Ho man, königl. ung. Unterrichts: Kosciatiowiti 


eine folhe Maßnahme nicht erwogen 
rden könne, ſolange die gegen Großbritannien 


i Griechiſche 


Hüllen, 4. November. Der Miniſter des 


Miniſter Eden iſt am Sonntag abend hier 
eingetroffen. ' i 


Bolksabitimmung für die 
A Monarhie 


Amtliche Geſamtergebniſſe 


Das Ende der politiſchen Parteien 


——ñU— ——— e —— 0 — i ˙⁰3— 


miniſter, Hiſtoriker wurde am 25. Dezember 
1885 in Budapeſt geboren. Sein Vater, Otto 
Homan, war infiteriafrat im Unterrichts⸗ 
miniſterium und Leiter der Mittelſchulabtei⸗ 
lung. Die Mittelſchule und die Univerſität ber 
ſuchte er in Budapeſt und erhielt 1908 an der 


Königl. ung. Peter Päzmäny⸗Univerſität das 


Doktordiplom. 

1903—1922 wirkte er an der Univerſitäts⸗ 
bibliothek, wo er zuleßt Leiter der Urkunden 
und Handſchriftenabteil war. 1922 wurde 
er zum Direktor der Sz yi⸗Landesbiblio⸗ 


über die Gehallskürzungen 


Vor einigen Tagen wurde eine Abordnung 
der Beufs vertretung der Staats⸗ 
beamten vom N pida h Koscial⸗ 
kowſti empfangen. Die ordnung ſchilderte 
die ſchwere materielle Lage der 
Staatsbeamten und Ruhegehaltsempfänger und 


wies auf die Beunruhigung hin, die durch die 


angekündigte Herabſetzung der Gehälter hervor⸗ 
rufen worden fei. Se bat den Miniſterprä⸗ 
uten, den Standpunkt der Regierung hin⸗ 


l s 8 A l ichtlich der Einfü in ordentlicher 
en gab in den ſpäten Abendſtunden Athen, 4. November. Der Regent Kone thek und 1923 zum Oberdirektor des Natio” | S ihia von Br 15755 e anon 
Vol; onntags folgende Geſamtergebniſſe der | pylis hat an das griechiſche Volk einen Auf nalmuſeums ernannt. Dieſe Stelle bekleidete zu unterziehen. Der Glaube der Beamtenſchaft 


Lolksabſtimmung bekannt: 
Athen; Geſamtzahl der Wähler 141 457, 


ruf gerichtet, in dem er darauf 


inweiſt, daß 
Köni 


Georg II. von nun ab der Herrſcher aller 


—— aD 


er bis Oktober 1932, bis zu ſeiner Ernennung 
zum Unterrichtsminiſter. Im ſelben Jahre 


NG— 4 —————————— ——— 
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an die Zweckmäßigkeit derartiger Sparmaß⸗ 
nahmen ſei auf Grund vieljähriger Erfahrung 


dar i ; Griechen fei. Wir können nicht willen, jo. heißt tart üttert den, da mehrmalige Ge⸗ 

188 785 habn F den Aufruf, wie Ge, apf bie poii „wurde er Abgeordneter des Stuhlmeißenbur- Hanens jegungen, die zum Ausgleich 5 

1 und für die Republik 1930. ſche Lage regeln wird, aber wir können ver⸗ W Bezirkes 1916 wurde er an der Univer? | Budgets vorgenommen worden jeien, keine pofi- 
darmäus: Geſamtzahl der Wähler 52 858, lihern, daß org H =. . 99 1650 ar da ee ee ie Fe. tiven Ergebniſſe gezeitigt hätten. 

on he im i i i ommt. r ke er Parteien no oliti⸗ nder, ord. öffentl. Profe r 7 ala 5 ; i 

SBI a Tle BE epal AZ Br daane EI, Pike aeret c Bien | aas aaite grifon eb, Ki 

5 i w} eingeſchrän e eit un ei altskürzungen. 

7777 ñꝶ . Ger ung | See en, E: 

RU- a en geſtimm die Monarchi ü rweiſe die politiſchen ien Als Pro ; à ! gari⸗ zuführen, h ung nach gründ⸗ 

K 67 114, ; Reben Af Has attei e go u pihe ſcher Hiſtoriker. Homan ift einer der Führer licher Bears der 9 7 des Staa 


tes ale einzig möglicher Weg zur Aus- 
gleichung des Budgets und zur Erholung der 
Währungsitabilität gefaßt worden. Er lege ſich 
durchaus Rechenſchaft ab von der Lage der 
Staatsbeamten, vor allem der kleinen und mitt⸗ 
leren. Die Regierung werde ſich deshalb bei 
der Senjegung der en von dem 
Willen leiten laſſen, eine gerechte Verteilung 
der Steuer, entſprechend der Höhe der Einkom⸗ 
men, vorzunehmen. Er werde alles tun, da⸗ 
mit die unterſten Gehaltsgruppen von der 
Steuer befreit würden. Der ganze Fragen⸗ 
komplex würde von der endgültigen Beſchluß⸗ 
faſſung noch gründlich geprüft werden. 

Koscialtowfki verſicherte zum al daß die 
letzt auferlegte Steuer nach aßgabe der 
N Wirtſchaftslage ſtufenweiſe, 
ginnend bei den unterſten Gehaltsgruppen, auf⸗ 
gehoben werden würde. Die Regierung werde 
die Vudgeteinſparungen fo 1 daß die 
Be Et, der Beamten mit der neuen Steuer 
möglichſt kurze Zeit andauere. 


Die Maßnahmen 
zum Haushaltsausgleich 


Das Finanzminiſterium und andere Wirt⸗ 
ſchaftsreſſorts haben, einer Meldung der 
Sitran entur zufolge, mit der Bearbeis 
tung einer Reihe von Fragen begonnen, die 
mit den Plänen der Regierung hinſichtlich eines 
dale des Budgets zuſammenhängen. Na 
der Perabſchiedung des Vo machtengeſetzes dur 
den Senat werden die Entwürfe der erſten Ver⸗ 
ordnungen dem Miniſterrat vorgelegt werden. 
Wahrſcheinlich wird ſich in der erſten Gruppe 
der Verordnungen, die die angekündigten neuen 
Steuerbelaſtungen und die Maßnahmen zum 
Ausgleich des Staats- und der Kommunal⸗ 
budgets enthalten werden, h die Verordnung 
über die Herabſetzung der Mieten befinden, 
durch die eine teilweiſe ne der neuen 
Steuerbelaſtungen für die Bevölkerung erzielt 
werden ſoll. 

Gleichzeitig wurden die Arbeiten hinſichtlich 
einer Verringerung der Staatsausgaben durch 
Sparmaßnahmen in den einzelnen Miniſterien 
und durch Verſchärſung der Kontrolle über die 
Handhabung des Budgets aufgenommen. Die 
Sparaktion ſoll auch die einzelnen ſtagtlichen 
Unternehmen und Monopole umfaſſen. Die auf 
dieſe Weiſe gewonnenen Summen ſollen dem 
Staatsſchatz überwieſen werden. 


Polniſcher Broteit gegen iſchechiſche 
Grenzverletzungen 


Die Polnkiſche 


Abberufung des Prager Geſandten 


Der Staatspräſident hat den bisherigen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Prag Dr. Wae la w 
Grzybowſki zum Unterftaatsjefretär im 
Miniſterratspräſidium ernannt. 


Amneſtie auch für Emigranten? 


Der Krakauer 10 Kurjer Gody erfährt aus 
angeblich unterrichteter Quelle, oh. das vom 
Juſtizminiſterium bereits ausgearbeitete Am⸗ 
neſtiegeſetz ſich auch auf polniſche Emigranten 
beziehen werde. Unter die volle Ampeſtie fols 
len Häftlinge fallen, die wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen au fängnisſtrafen bis zu 1½ Jahren 
verurteilt worden feien. Strafen von 11% bis 
zu 3 Jahren würden zur Hälfte erlaſſen. Das 
Blatt erklärt, daß ſomit von den Breſter Ver⸗ 
urteilten nur der Abgeordnete Vinzenz Witos 
unter die volle Amneſtie falle. ; 

Auch der der Regierung naheſtehende War- 
ſchauer „Kurjex Czerwony“ erklärt heute, daß 
es Witos auf Grund der Amneſtie möglich ſein 
werde, nach Polen zurückzukehren. 

Das Amneſtiegeſetz ſoll dem Sejm zu Beginn 
der Dezemberſeſſion unterbreitet werden. 


Seelenmeſſen für Marſchall Pilſudſti 


Am Freitag früh um 10 Uhr fand in der 
Kapelle des Belvedere eine pon Biſchof Dr, 
Gawlina e Seelenmeſſe für Marſchall 
Pilſudſti ſtatt. Zugegen waren neben der Gats 
tin und den Töchtern die nächſten Verwandten 
des Verſtorbenen, Senatsmarſchall Pryſtor 
Seimmarſchall Car, die geſamte Regierung mi 
Miniſterpräſident Roscia fowjti an der Spitze, 
die Armeeinſpekteure mit General Bee 
an der Spitze, der Vorſitzende des Oberſten Ge⸗ 
richts Dr. Krzemienſki, der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Slawek, die a und Vertre⸗ 
ter der Generalität, — Am Sonnabend wurde 
in Gegenwart des Staatsprüſidenten in Spala 
re Seelenmeſſe für Marſchall Pilſudſti ge- 
eſen. 

. Dienstag Senatsſitzung. 

Die Vollſitzung des Senats wurde auf Diens: 
tag vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt. Auf der Tages: 
ordnung befindet fih die Geſetzesvorlage über 
die Vollmachten für den Staatspräſidenten. 


— — 


Wantſchingwei außer Lebensgeſahr 


Die japaniſche Agentur Rengo berichtet, da 
ſich Miniſterpräſident ae wei rg: 
Gefahr befinde. Der feige Anſchlag auf fein 
Leben habe beim chineſiſchen Volk die entgegen⸗ 
geſetzte Wirkung erzielt, als ſie die Attentäter 
erhofften. Preſſemeldungen aus Nanking be⸗ 
ſagen, daß 

China nun geſchloſſen hinter der gegen⸗ 
wärtigen Nanking-Regierung 
ſtehe, der die Koalition zwiſchen Marſchall 
n und Wantſchingwei zu Grunde 
ege, 


+ Poſener Tageblatt < 
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Kreuzer „Nürnberg“ in Dienſt geſtellt 


Am Sonnabend um 9.45 Uhr erfolgte in 
Kiel die feierliche Indienſtſtellung des neuen 
Kreuzers „Nürnberg“ mit einer Anſprache 
des Kommandanten, Kapitän zur See Schmundt, 
in Anweſenheit des Gauleiters Streicher ſowie 
des Oberbürgermeifters von Nürnberg, Liebel. 


Kapitän zur See Schmundt führte aus: 
„Am heutigen Tage wird der deutſchen Flotte 
neueſtes Schiff, der Kreuzer „Nürnberg“, in 
Dienſt geſtellt, an einem Tage, an deſſen Wor- 
abend ſein Vorgänger im Nachklang der Schlacht 
von Coronel vor 21 Jahren die Feuertaufe bei 
der Vernichtung des engliſchen Kreuzers „Mon⸗ 
mouth“ erhalten hat. „Bravo, Nürnberg!“ 
hatte das Signal des Geſchwaderchefs, des Gra⸗ 
fen Spee, gelautet, Die alte „Nürnberg“ iſt 
nicht mehr; die Wogen des Atlantik rauſchen 
über ihrem zerſchoſſenen Rumpf und der helden⸗ 
mütigen Beſatzung vor Falkland. Wir aber 
die neue Beſatzung, die wir zum großen Teil 
das Bild dieſes neuen Schiffes von der erſten 
Kielplatte über die Taufe und den Stapellauf 
bis hierher miterlebt haben, wiſſen, daß heute 
mit dieſem Schiff die alte „Nürnberg“ zu neuem 
Leben erweckt ift. 


Wir ſind Söhne einer Zeit, die wieder das 
ſein wollen, was ihre Väter waren, die auf 
allen Meeren und in den Schützengräben ein 
Land als anſtändige Soldaten zäh und tapfer 
verteldigten, treu und voller Pflichterfüllung 
alles einſetzten und hingaben für ihres deutſchen 
Vaterlandes heilige Erde. So wird in dieſes 
Schiff einziehen der Geiſt der alten Beſatzung, 
wie er in jener Gruppe leider unbekannt geblie⸗ 
bener „Nürnberg“-Leute zum Ausdruck kam, die 
noch auf des gekenterten Schiffes Kiel unge— 


| 
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beugt und ungebrochen dem nahenden Feinde 
die Fahne entgegentedten. Sie werden mit- 
marſchieren in unſeren Reihen unſere Gefalle⸗ 
nen und unvergeßlichen „Nürnberg“⸗Kameraden 
von Coronel und Falkland. it der Ver⸗ 
angenheit aber verbindet ſich bei uns die 
egenwart. Der Stadt Nürnberg 1 , Be⸗ 
deutung hat zündenden Widerhall auch in un⸗ 
ſeren Soldatenherzen gefunden. Denn alljährlich 
ſichtbar erneuert fih in den Mauern dieſer Stadt 
des deutſchen Volkes heiß erſehnte Einheit. Ein 
Reich, ein Führer, ein Volk und, untrennbar 
mit ihm verbunden durch Blut und Geiſt in 
heißem Miterleben, des deutſchen Volkes Wehr⸗ 
macht. So wehe denn nun über dieſem Schiff 
ſtolz und rein des Deutſchen Reiches Flagge für 
des Landes Größe, Ehre und Freiheit!“ 


Darauf erfolgte feierlich die Flaggenhiſſung. 


Dann fuhr der Kommandant fort: „Der Kreu⸗ 
zer Nürnberg iſt in Dienſt geſtellt. Zu treuen 
Fare übernehmen wir dieſes Schiff, das 

latte um Platte deutſche Männer im weiße 
ihres Angeſichts 925 für unſere Wehr, das 
unter wirtſchaftlichen Opfern das deutſche Volk 
ſich ſchuf für ſeine Freiheit. So wird es von 
echtem Soldatentum erfüllt, von hoher Kamerad⸗ 
ſchaft, treuer Pflichterfüllung und Opferſinn. 
Mit ſtarken Händen wollen wir den Schild an 
Deutſchlands Grenzen erheben und halten, da⸗ 
mit unter ſeinem Schutze blühe und gedeihe des 
deutſchen Volkes friedliche Arbeit! 


In Ehren werden wir fahren. Mit dieſem 
Gelübnis gedenken wir unſeres Führers und 
des Vaterlandes. Es lebe der Führer Adolf 
Hitler! Es lebe Deutſchland! Sieg Heil!“ 


Die britiſche Admiralität trifft weitere 
Vorbereitungen 
Ein ſenſationeller Bericht des „Echo de Paris“ 


Der Londoner Berichterſtatter des „Echo 
de Paris“ betrachtet die Entwicklung mit 
Unzufriedenheit. Die Informationen, die er 
bringt, leſen ſich eher wie Beſchuldigungen und 
ſind darauf zugeſpitzt, alarmierend zu wirken. 
Mit Beunruhigung ſtelle man feſt, ſo ſchreibt 
er, daß die friedliebenden Kundgebungen Bal⸗ 
dwins und Sir Samuel Honres ſich bisher nigi 
in die Praris ele hätten. Davon weit 
entfernt, habe die br tije Regierung entgegen 
den berechtigten franzöſiſchen Erwartungen bis- 
her nicht ein einziges mee feiner 600 009- 
Tonnen⸗Flotte aus dem Mittelmeer zurückge⸗ 
zogen, obwohl eine italieniſche Diviſion aus 
Libyen zurüdgezogen werde und obwohl das 


Verſprechen einer ſofortigen Beiltandsleijtung- 


der franzöſiſchen Flotte vorliege. 

Im Gegenteil; man müſſe feſtſtellen, daß die 
britiſche Admiralität gegenwärtig 
außerordentliche Vorbereitungen 
treffe. Es handle ſich um Maßnahmen von 
großer Tragweite und auf lange Sicht. Rejer- 
ven würden einberufen, außer Dienſt geſtellte 
Kriegsihiffe wieder in Fahrt geſtellt, Stütz⸗ 
punkte im öſtlichen Mittelmeer eingerichtet, die 
Arſenale aufgefüllt, Verhandlungen mit Spa⸗ 
nien geführt. Die Ae pat Regierung werde 
zweifellos die engliſche Regierung daran er⸗ 
innern, daß die ſranzöſiſche Unterſtützung nur 
im Rahmen des Völterbundgeiſtes gewährt wer: 
den könnte, d. h. nur im Hinblick auf eine fried⸗ 
liche Regelung des Streitfalles. 

Die britiſche Admiralität fordere jetzt von 
Frankreich Maßnahmen, die eine tati chliche 
Mobiliſtekung der franzöſiſchen Militärkräfte 
notwendig machen würden. Die Engländer 
hätten bereits darum gebeten, die Verſchiebun⸗ 
gen der franzöſiſchen Luftſtreitkräfte zu erfah⸗ 
ren. Im ganzen geſehen, ſcheine die ena''ihe 
Regierung eine Demonſtration der engs 
liſch⸗franzöſiſchen Kräfte zu wün⸗ 
ſchen. Sie hatte, daß die italieniſche Regierung 
einem derartigen Druck nachgeben werde. Daz 
mit trage ſie aber nicht den ausdrücklichen 
Warnungen des britiſchen Bot- 
ſchafters in Ram Rechnung, der davon 
überzeugt fei, daß Italien ſich feinem Drut 
fügen werde, ſelbit wenn er noch ſo ſtark fei, 

Auch der Londoner Berichterſtatter des 
„Jour“ kündigt ein Wiederaufleben der eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Spannung als kurz bevor⸗ 
ſtehend und als ſehr tiefgehend an. Der Genfer 
Berichterſtatter des gleichen Blattes ift der 
Anſicht, daß ſelbſt nach den engliſchen Wahlen 
eine Verſöhnung zwiſchen Italien und England 
weder leicht no schnell zu erreichen ſein Ron: 

„Echo de Paris“ und „Oeuvre“ mels 
den Übereinftimmend aus Genf, Sir Samuel 
Hoare habe dem franzöfiichen Miniſterpräſiden⸗ 
ten erklärt, England werde erft dann einige 
weiss aus dem Mittelmeer ite 
wenn Italien nicht eine, ſondern drei Dipi- 
fionen aus Libyen zurückgezogen und wenn die 
englandfeindliche altung der italieniſchen 
Preſſe ſich geändert haben werde. 

Pertinax ſtellt im „Echo de Paris“ feſt, die 
Beſprechung zwiſchen Mufſolini und Drummond 
habe einen 1 2 5 Eindruck hinterlaſſen, 
und p Rom oh 15 „Heftige 3 
gegen Eden gegeben. Italien walle in Libyen 
eine gegen Aegypten gerichtete als 185 den 
Fall behalten, daß etwa militariiche Sühnemaß⸗ 
nahmen (Blockade uſw.) ergriffen werden, 


Der aufiraliiche Kreuzer „Sidney“ 
in Gibraltar 


London, d, November, Reuter meldet aus 
Gibraltar: Der auſtraliſche Kreuzer „Sidney“, 
der England pon der auftraliihen Regierung 


im Zuſammenhong mit der gegenwärtigen 
Lentz tate Beier Kriegsi ike im it 


| 


telmeer zur Verfügung geſtellt wurde, ift in 
Gibraltar eingetroffen und wird dort bis auf 
weiteres verbleiben. 


Der italieniihe Vormarſch 
an der Nordfront 


Asmara, 4. November. (Funkſpruch des 
Kriegsberichterſtatters des DNB.) Eine am 
Sonntag abend 8 amtliche Mit⸗ 
teilung beſtätigt die Wiederaufnahme des 
Vormarſches an der Nordfront und kündigt 
gleichzeitig an, daß die Truppen auch an der 
Somalifront wieder weiter vormarſchieren. 
Das Eingeborenenarmeekorps an der Nord⸗ 
front ſtand am Sonntag abend bei Hauſien. 
Nachitalieniſchen Berichten wurden die 
Truppen beim Einmarſch in neubeſetzte Ort⸗ 
ſchaften von der Bevölkerung angeblich freu⸗ 
dig begrüßt. de Bono begab ſich mit ſeinem 
Stab in die Gegend ſüdlich von Adigrat, um 
dem Abmarſch der Truppen zu weiterem 
Vorgehen beizuwohnen. Die abeſſiniſchen 
Streitkräfte ſollen ſich beim Herannahen der 
Italiener weiter zurückgezogen haben, ſchei⸗ 
nen ſich aber jetzt ſüdlich Makalle zu ſammeln. 


Kbeſſiniſcher Gegen vorſtoß? 


` Asmara, 4. November, Wyllozucg des 
Kriegsberichterſtatters des D 8.) Angeſichts 
des italieniſchen Vormgarſches auf Makälle ift 
es hier ee aufgefallen, daß die Italiener 
am Setit⸗Abſchnitt, der den Zugang nach 
Gondar und nach dem Tang⸗See bildet, vor: 
läufig noch eine abwartende Haltung einzuneh⸗ 
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ſammengezogen werden, und italieniſche Flug⸗ 
ders konnten in der i i 
njammlung von 
1 &s ift daher 
nicht unwahrſcheinlich, daß man auf italieniläer 
Seite 8 . i BE 
aus dieſer Gegend rechnet, der gle 
einem Gegenangriff ie Abeffinier ia Gichtung 


Neuordnung der chineſiſchen 
J nanzen 


Einziehung des Silbergeldes 


London, 4, November. Einer Reutermel⸗ 
dung aus Shanghai zufolge hat die gine 
fhe Regierung am Sonntag abend in einer 

ekanntmachung die ſtaatliche Einige des 
Silbers für China angeordnet. Die Maßnahme 
tritt am heutigen Montag in Kraft. an 
nimmt an, daß ein Rei 
Silber erlaſſen werden wird, falls die ausläw 
diſchen Banken fih nicht an die Verordnung 
halten. Die Bekanntmachung beſagt, daß von 
Montag ab alle Zahlungen von Steuern u 
alle öffentlichen und privaten Zahlungen in 
Noten erfolgen müſſen. Der Gebrauch von Sil 
berdollar oder Edelmetallen iſt unterſagt. 


Schanghai, 4. November. Zur Feſtigung der 
chineſiſchen Finanzlage hat die anne 
der Verſtaatlichung des Silbers noch fol 
Beſtimmungen in Kraft geſetzt: Die Noten der 
Re e werden eiehliches Zahlungs 
mittel. Die Noten der Privatbanken werden 
innerhalb von 2 Jahren durch Noten der Zen⸗ 
tralbank als einziger ſtaatlicher Notenbank er⸗ 
ſetzt. Der chineſiſche Dollar wird auf dem augen⸗ 
blicklichen Stand ſtabiliſiert. 

Die Regierung kündigt ferner eine Neuord⸗ 
nung der Zentralbank an, mit dem Ziel 
des Währungsſchutzes zur Sicherung des 
marktes für Handel und Induſtrie unter beſon 
derer W des Hypothekenmar 

nnerhalb von 18 Monaten ſoll außerdem der 

t „ 10 Maß lichen werden. 

eiter werden ſcharfe Maßnahmen gegen Spe⸗ 
kulation und Preiswucher Angelini 1 

Die ausländiſche chineſiſche Preſſe begrü e 
neuen Maßnahmen a er HAUER h i 
Fein gegen die den Handel lähmend. 

riſe. 


Ueberwachung der franzöſiſchen 
Kriegsinduſtrie 
19 Notverordnungen des Kriegsminiſteriums 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter iſt an dem 
lepsa großen Notverordnungsihub mit 19 
ordnungen beteiligt. Sie geben u. a. ber 


gierung das Recht, ſolche Falſchmeldun⸗ 
gen E verbieten, hd an au 10 die Moral 
der Wehrmacht zerrütten könnten. Bisher ber 


ſtand ein derart ges Verbotsrecht, wenn durch 
Falſchmeldungen Unruhen hervorgerufen w 


waren, Durch eine weitere Verordnung wer’ 
den die Strafen für S K e ver 
Einem ſeit langem gehe en Wunſche des 
laments folgend, wird für die Unte en. 


die Kriegsmaterial herſtellen. eine Leber 
wachung durch das Kriegsminiſterium einge 
richtet werden. Dieſe beziehe ſich auf die Ver; 
wendung der Auen und auf 
Betätigungsfeld der Unternehmungen. Die bes 
reits im Juli verordnete Sonderſteuer 
von 10 v. H. auf Gewinne der Rüſtungs⸗ 
l bleibt beſtehen. Der Gasmasken 
verkauf an die Bevölkerung wird neu geregelt, 
um zu verhindern, daß wirkungsloſe oder un 
zureichende Masken Hergeftellt und mem 
werden. Schließlich erhält das Kriegsmini 
rium die Berechtigung. Patente. die die ne 
tionale Verteidigung berühren. gegen eine 1 
meſſene Entſchädigung und unter me i 
Patentgeheimniſſes zwangsweiſe für den 
anzukaufen. 


Baldwin über die englische Völkerbundpolill 


Hoffnungen auf Deutſchlands Rücktehr nach Genf 


Premierminiſter Baldwin hielt auf einer 
Tagung der internationalen Friedensgeſellſchaft 
in der Guild Hall eine außenpolitiſche Rede. 
Er führte u. a. aus: 


„Es gibt einige Leute, die es „hoding“ fin⸗ 
den, daß der Völkerbund ein Verfahren vorſieht, 
um gegen jede Macht vorzugehen, welche die 
Abſicht zeigt, ein internationales Uebereinkom⸗ 
men friedlicher Regelung zu brechen. Dieſe 
Leute haben nichts gegen den Völkerbund, ſo 
lange er ſich nur mit dem Opiumhandel bez 
ſchäftigt, ſchrecen aber davor zurück, wenn er 
ih um ernſthafte Angelegenheiten kümmert. 
Wir erreichen jedoch nichts durch den Volker⸗ 
bund, wenn wir nicht bereit ſind, ſein Urteil 
zu erzwingen. 


Es wird behauptet, daß der Völkerbund kein 
Völkerbund ſei, weil einige Großmächte außer⸗ 
halb des Völkerbundes ſtehen. Ich wünſchte, fie 
wären im Völkerbund Ich hoffe, daß es nicht 
lange dauern wird, bis ſie ihm angehören. Die 
Vereinigten Staaten find niemals Mitglied des 

"ilterbundes geweſen. 

Deutſchland hat den Völkerbund verlaſſen. 

Wir bedauern dieſe Entſcheidung, aber die 

jr Sn iſt noch offen. 

Die Zuverſicht, daß eine Löſung nicht 
unmöglich ſein wird. Auch Japan fat den 
Völterbund verlaſſen. Wir müſſen uns aber 
feine Gründe hierfür anfchen, weil fie in einer 
Au an der MWölferbunntätigfeit begründet 
egen. 


Der Völkerbund verſucht eine gemeinſame 
und wirkſame Handlung, um den Krieg zu bes 


Ich habe 


enden. Was Genf jetzt macht, iſt ohne Beispiel 
in ſeiner Größe und Sg In lle 
Schwierigkeiten werden alte und 
alte em einer Belaſtungsprobe untermor 
fen. Ich glaube aber nicht, daß dieje alten Be⸗ 
siebungen ſchwer geſchädigt werden können. Es 
gibt Elemente in Frankreſch, die oft I t 
laut find, die mit uns in biefer hahe ni 

übereinſtimmen; aber zwiſchen den beiden Ne 
gierungen beiteht eine Solidarität, die für fie 
als loyale Mitglieder des Völkerbundes ge⸗ 
geben ift. Und hierauf allein kommt es an. 


Und es gibt noch einen alten Freund. mit 
em wir als Mitglieder des Völkerbundes un 
n Streit befinden. Der Streit zwiſchen dem 
Völlerbund und Italien ift ernithaft, abe! 
ex iſt nicht ernſthafter als unſere Freunbſchaft 
Wir haben verſucht, es klarzuſtellen. daß w 
durch keinerlei nationale Gegnerſchaft gegen 
lien geleitet werden. Wenn es uns nich 
lungen iſt, dies klarzumachen, können wi 
von neuem verſuchen. Indem wir unſere 
pflichtungen gegenüber 
len, wünſchen mir doch die alte Breundigaft, i 
erhalten. Ich habe Sie deſſen verſichert, 
die Regierung die Abſicht hat, einen dauernden 
und a Age en Frieden in der Welt dec, 
ſtellen. Miſperſtehen Sie die Regierung n ten 
auf dem Gebiete der Verteidigung zu Te ! 
Ich gebe Ihnen mein Wort, dak es feine 
ſprochen. Wir ſind verp lin ya 64 

J > e 
Ai feine el uf 

gabe. aber wir nehmen 3 


eziehungen 


wenn ſie dazu auffordert, nach dem 
gro⸗ 
ßen Rüſtungen geben wird. 
herzuſtellen. Vielleſcht i 
e auf uns 


ge 


5 
gen 
em Völkerbund e . 
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des Jahres, das Männer, 


DTDauyangeliſchen 


graphi 


inten 


brief: 


Obwohl ſich die Kirchliche Woche nun ſchon 


es, feit eineinhalb Jahrzehnten wiederholt, hat fie 
Ferfreulicherweiſe noch nichts von ihrer 


rbe⸗ 
kaft verloren, ſondern ift nach wie vor das 
größte 1 dal Be Erlebnis 
rauen und Ju⸗ 
gend aus dem ganzen Kirchengebiet zu einer 
S Kundgebung EM Die 
tadt Bromberg, die die Kirchliche Woche nun 
on jan vierten Male aufnimmt, ijt geo⸗ 
ch für eine Tagung beſonders günſtig 
elegen, aber ſelbſt hier ſind die geräumigen 
‚ben diesmal fajt zu klein, um die Scharen 
gudunehmen, die von nah und fern ſchon zu 
ginn der Kirchlichen Woche herbeigeeilt 
waren. 
Das Fehlen des Herrn Generalſuper⸗ 
enten, der zum erſten Male e 
an Jahren die Leitung der Kirchlichen Woche, 
er ſonſt mit erſtaunlicher Friſche an allen 
agen und in allen Verſammlungen ſelbſt 


ausübte, diesmal in die Hände ſeines Vertre⸗ 


ters legen mußte 
Teilnehmerſchaft ſchmerzuc empfunden. 
derum gaben das gemeinſame Gedenken an 


wurde von der geſamten 
Aber 


aus ernſte biſchöfliche Mahnworte geſchrieben, 
die im Druck unter allen Teilnehmern verbrei⸗ 
die wurden und ſo gleichzeitig ein Erinnerungs- 
at an den verehrten biſchöflichen Führer 
arſtellen. ; 

Die Kirchliche Woche wurde, wie es ſeit Jah⸗ 
gun Sitte geworden ift, ſchon am Abend des 
di Prmationstages mit einem geld 


die Kirchliche Woche in Bromberg 


gen untrennbar zuſammen. Mit deutſchem 
olksbewußtſein iſt auch das Ringen um das 
reine Wort Gottes nach ie Lehre eng 
verbunden. Volksdiſziplin ift zugleich Kirchen: 
umt, von der keiner fih Gust ießt. Selbſt im 
Be Kampf der gegenſätzlichen deutſchen 
Parteien, der leider auch das kleine Sachſen⸗ 
volk in Siebenbürgen unheilvoll zerreißt, fin⸗ 
den ſich die Parteien immer wieder auf dem 
Boden der Kirche zuſammen, auch in Gefolg⸗ 
ſchaftstreue gegen ihren Biſchof, der nach altem 
Sachſengeſeß zugleich der Führer des 
Volkes iſt. Darum konnten die Siebenbür⸗ 
ger Sachſen ruhig und ſtolz den Vorwurf des 
gü ters der deutſchen Glaubensbewegung, 
akob Wilhelm Hauers, zurückweiſen, der vor 
kurzem behauptet hatte, daß in Siebenbürgen 
die Jugend im Gegenſatz zur Kirche ſtünde. 


Konſiſtorialrat Hein gab in ſeinen Dankes⸗ 
worten an den Redner der allgemeinen Ergrif⸗ 
fenheit Ausdruck, den dieſe lebensvolle Schilde⸗ 
rung aus den En) eines Bruderpoltes, 
deſſen Notlage der unſeren in vielem gleich ift, 
in den Hörern erweckt hatte. 


für Volk und Kirche“ 

Dabei war es ihm weniger um die 
von Einzelgebieten zu tun, auf denen 
der volksbewußte evangeliſche Mann mitarbei⸗ 
ten kann, als vielmehr um die Schilderung der 
. und der inneren Einſtellung, 
für die der Nationalſozialismus jetzt erfreu⸗ 
licherweiſe überall das Verſtändnis geweckt hat. 


aufzeigte. 
Neft 


tums, auch Beſcheid wiſſen müſſe in Bibel und 
Geſangbuch, um den Gegnern des Ch iſtentums 
wirkſam entgegentreten zu können. 


Mit dem Frauentag erlebte die Kirchliche 
Woche ihre natürliche Steigerung. In der weit⸗ 
räumigen Pfarrkirche, die noch mehr Plätze 


ASP 
in Polen 


In allen Apotheken erhalten Sie jetzt 
das nach den Originalvorschriſten der 
Bayer-Fabriken in Polen hergestellte 
Aspirin. Es ist deshalb mit den glei- 
chen Vorzügen ausgestattet und wird 
bei Kopfschmerz, Rheuma und allen 
Erkältungskrankheiten angewandt. 
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Das Bayerkreuz garantiert 
nach wie vor für die Güte 
und Echtheit des 


ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 


Preis jetzt nur noch Zł. 0.90 für 6 Tabl. und Zt. 2.25 für 20 Tabl. 


der er darauf hinwies, daß nur Gott allein 
durch Gnade und Erlöſung uns in ſein Voll 
einreihen kann. Auch in den Dienſt dieſes 


n hochverehrten Biſcho je gemeinſame ] Den Tatſachenſchilderungen folgte nun die Wie für alle drei Tage vorgeſehen, ſchloß | Abends hatte fih der Bromberger Bach ver⸗ 
Fürsten 15 ihn Ruo 7 7 0 N Nas Re grundſätzliche Antwort, die der zweite Redner, auch der Männertag mit einem Fuze lt ein geſtellt. Den drei Jubilaren dieſes Jr 
großer Gelhleffenbeit, in der alle wie eine ein⸗ Lic. Dr. Kammel, auf die Frage „Was (gu ſionsabend ab, den Pfarrer Weinhold | res, Bach Händel und S BEN die muſi⸗ 
zige Familie I verbunden willen. Für alle | det das Volt der Kirche?“ gab, indem er die aus Schreibersdorf hielt. „Er hat uns ge- klaliſchen Vorträge dieſer Abende. deren erſter 
drei Tage, für die Männer, die Frauen und die Verant macht und nicht wir ſelbſt zu ſeinem Volk“, im 10 von Joh. Seb. Bach und ſeiner 
Jugend hat D. Blau von feinem Krankenlager „Verantwortung des evangeliſchen Mannes hieß das Thema feiner ernſten Anſprache, in | herrlichen mehrſtimmigen Choräle ſtand. pz 


Kirchlicher Frauentag und Jugendtag 


die 7 0 im Volk. Die Er zaße ür dieſe 
Aufgabe geht hindurch durch Buße und findet 
ihre Kraft im Kraftquell des Evangeliums. 


ns t ottesz | Die Frage des Individualiften „Was habe i faßt als die Paulskirche, gab die von Pfarrer Dem Vormittag des Frauentages ſchenkte 

st hi eröffnek, der in der reich geſchmückten an Ka Hol und an elner Ride e in Gauer aus Klein⸗Bartelſes gehaltene Morgen | Georg Jaebete eine Orgeltunft mit einer 

int ulsfirche ſtattfand und in dem Super⸗ ii feier dem Frauentage den Auftakt. Kompoſilion von Günther Raphael über das 
endent Aßmann den Altardienſt verſah. 


N le an einer Reihe anderer Veranſtaltungen 
er Kirchlichen Woche wirkte dankenswerter⸗ 
u € auch hier der Bromberger Bachverein 
Bunt der Kult ſeines Dirigenten Georg 
Detbete mit, indem er vierſtimmige Sätze 
Ten Joh. Seb. Vach und Heinrich Schütz, zum 
eil im Wechſelgeſang mit der Gemeinde, vors 


dz überwunden und muß überwunden 

en von der anderen Frag nach den Pflich⸗ 
ten und Forderungen, die Kirche und Volks⸗ 
tum jedem einzelnen ſtellen. Das gilt beſon⸗ 
ders für den Chriſten, der ſein Schickſal, auch 
ſein auslanddeutſches an als einen Aufs 


wer 


trag aus Gottes Hand hinnimmt und fih für 


die Erfüllung dieſes Auftrags auch im kleinen 


nicht viel zu ſpüren k Gie trägt bewußt den 


„Was ſchuldet die Kirche dem Volke?“ 


hieß als Gegenſtück zum Männertage die Frage 
des Frauenkages, die in den Vorträgen ihre 
Antwort fand. Der erſte Redner war wiederum 
ein Gaſt, Jugendpfarrer Traar aus Wien, 
der in der Schilderung von Vergangenheit und 


zu neun 1 aa evangeliſch waren, aus den 


wei Jahrhunderten der Verfolgung und Unter⸗ 


Lutherlied „Ach Gott vom Himmel, ſieh darein“, 
das das Bittlied der Evangeliſchen der Gegen⸗ 
e c war und deswegen ſich gerade dem 
erſten Vortrag beſonders gut anpaßte. Auch 
der Frauentag ſtand unter der Leitung von 
Konſiſtorialrat Hein, der die vielen hundert 
Frauen herzlich willkommen hieß. 


€ Kreife, 15 „Gegenwart evangeliſchen Lebens in Oeſterreich 
verein 1 J AE ns e wog! iss ROLE A a Aka nadies, wie * ie 1 Ye grauen dle grope Ffarrtieche g en ac hd 
' ende „ Taai i f j vangeliums au r à i 
s Ab er ee e ſchen These zu hüten, 0 a pone pi e around Er per Iebensoolle Bilder aus der gei fine dee e un fars en 
age des Lutherſchen eſenanſchlags ' en pa 1 n in, von der Y tion, wo die habsbur iſchen Länder J R ** 
in dem ſchönen Gotteshaus wuchtig erſchallte. deren Wirkung im Leben des Alltags nachher e ne 3 ß illen, die Aufgaben in Kirche und Volk ernſt 


zu nehmen. Der Volksmiſſionar im Landesver⸗ 
and 50 Innere Miſſion, Pfarrer Steffani 


Dem Leitwort des Eröffnungsgottesdienſtes 
hua 23 Charakter einer ernſten Arbeitstagung, ü li Glaubens, wo die Beſten i ; V i 
fel ne in Kirche und Volk entfpreend, denn auch das bloße Hören und a — ee e e En make pi aus Poſen 475 in feinem Bortrag über 
retung des Generalſuperintendenten deutet ein Stüd geiſtiger Arbeit, der das Widhe | den Glauben zu wahren und aus dem Aufblühen „Rechte Voltsmijfton“ ganz in die Tiefe 


yonfiltorialrat Hein aus Poſen die Feſtpre⸗ 


igt über ein Wort aus dem erſten Petrus⸗ 


„Des He 


ps ge 
Kirche, in der Gottes Wort verkündigt 


daher die eigene Nacharbeit und Verarbeitung 
daheim, im Freundeskreis und in der Gemeinde, 
nach ne ſoll. Nur jo hat jede Kirchliche 
Woche ihren Sinn und ihre bleibende Bedeu⸗ 
tung. Darum iſt es auch nicht zu viel, wenn 
dem vortragsreichen Vormittag weitere Vors 
träge am Nenn und am Abend folgen. 
Die Hörer, die aus der Einſamkeit und Abge⸗ 
ſchlo an ihres Dorfes hierher gekommen 


Ueber 160 000 Menſchen 


evangeliſchen Lebens im 19. Jahrhundert nach 
der endlichen Gewinnung teligiöjer Freiheit. 

ſind der evangeliſchen 
Kirche in De ahrzehnten neu geſchenkt wore 
den, namentli ur ie Los⸗von⸗Rom⸗Bewe⸗ 
gung um die Jahrhundertwende, aber auch in 
den letzten Kampfjähren, die noch heute nicht 
u Ende find. 25 000 Uebertritte 50 allein das 
Sehr 1934 gebracht, davon die Hälfte in der 


und zeigte, wie Miſſion jedes Chriſten Auftrag, 
Amt und Verantwortung iſt. ae Kafeni 
wird nicht dem einzelnen gejtellt, ſondern gi 

den in der Gemeinde verwurzelten Chriflen 
als Dienſt an der Gemeinde, als Sim an den 
Brüdern. Als ein Zeichen rechter Volksmiſſion 
nannte der Vortragende drei Forderungen Mar⸗ 
tin Luthers: Treu len fleißig beten, mit 
Ernſt leiden. Für die Predigt von Gottes Wort 


: Die Wirklichkeit Gottes ſehen, dem | find, follen und wollen eine Fülle von Erleben tadt Wien, deren evangeli ibt es keine Kompromiſſe. Darum kommt es 
A geliſchen Kirchgemein⸗ g \ 
2 Wü i mit 1% nehmen, um davon noch ‚lange zu | den ungeheure Aufgaben erwachſen find. Ein darauf an, daß das Evangelium in feiner Ganz 
bührt, So hat die Kirche einen Auftrag an zehren. großer Teil der neuen Gemeindeglieder kommt 


N 


war ſchon am frühen Morgen die Kirche wieder 
bieno Ful wie im lien eſtgottes⸗ 
ent. Nach der vom Superintendent Aßmann 


alt der grundſätzlichen 


ei in großen Teilen verfälſcht und Paulus 
bade Ai Lehre ver Beni LOB 4 "rum 


19, 85 undert und ſind von der Wiſſenſchaft 


aus der Konfeſſionsloſigkeit. Hunderte von 


i £ 
„Die melee feen Belles“ Frau in 


eit gepredigt, geglaubt und gelebt wird. Wie 
eute jor Deutſche aufgerufen wird zur Not⸗ 


f itta f 

zuſammen. — Nach der Predigt verlas |, Der Nach mi A | : 1 ilfe, fo ift jeder Chrift aufgerufen zur Glaus 
Ron torialrat Hein eine Botſchaft des erkrank⸗ A KA» ber Ele ae P 3 riften nn ene o enshilfe, bie im Zeichen und in 15 Kraft des 
volt eneraljuperintendenten an ſein Kirchen⸗ zu all den neuen Stromungen, die als wieſen werden. Da die Regierung in Oeſter⸗ Evangeliums geſchieht. In feinem Schlußwort 
k, die mit großer Bewegung von der Ge⸗ völkiſche Neligiofität reich bekanntlich bewußt kalholiſch eingeſtellt wies Konſiſtorialrat Hein darauf hin, daß die 
mip angehört und am nächſten Tage von ihr PRINT Wol Biderig | ift, erwachſen der evangeliſchen Bewegung zahl⸗ ge und Mutter, die ihr Haus als ein chriſt⸗ 
Tit, einem telegraphiſchen Gruß dankbarer nzeichnen. Pfarrer, Wo igang Ane e I A a e en und Beſchränkungen. Go liches Haus führt und ihre Kinder zur Treue 
(teue erwidert wurde. er 5 ag seigie 45 an ran * liebe ſich auch 1105 wieder eine Leidens im evangeliihen Glauben erzieht, Volksmiſſion 

N erſte Tag der Kirchlichen Woche it der gionen den christlichen Glauben zu erſchüttern [geſchſch te der evangeliſchen Kirche in Deltere | in rechen Sinne i Charakt d 
die inertag. Während in früheren Jahren verſuchen. Die Frage nach Gott ſuchen fie im | reih ſchreiben. Aber der Redner betonte, daß Der volksmiſſionariſche Charakter, von dem 
tien, Veſucherzahl am Männertag manchmal Gegenſatz zur Bibel damit zu beantworten, daß | er weder klagen noch anklagen wolle, ſondern die ganze Kirch N 1 wo, prägt 
Kart hinter der des Frauentages oder gar des okt im Herzen des Menſchen wohnt, ſich in ſchloß im Vertrauen auf den Herrn der Kirche | fih eſonders aus u a ollsmiſſions⸗ 
Naben tages zurücktrat, waren in dieſem Jahre | der Natur und im raſſiſchen und blutmäßigen | leine a ie mit dem glaubensmutigen | abenden, die an: En Jahre ur arrer 
Gi Männer aller Stände und Berufe aus | Werden und Vergehen offenbart. Gerade in | ort. „Wir leben, wir leiden, wir Weinhold ea orf hält. A pos 
7 und 725 ernte ine ableeid . dſeſen Antworten aber find unverkennbar die [bleiben.“ am Draun ele nie nn ger ein“ 
? er gleichzeitig in Bromberg tagen Spuren von Weltanſchauung und Philoſophie > i a 
Sehlerverband patie biele Stunden von Bers | bes 19, Jahrhunderts zu finden. Der % | ma ami Tage oorder Dat ri erben Mutatiih mar her Mbenh bem groben Ainhen 

den lungen jesigelahen, um feinen Mitgliedern | Angriff gilt der Bibel mit ihrer angeblich jür | Befinnung gewidmet e n 

N Beſuch der Vorträge zu ermöglichen. So | diſchen Religion. Auch die Vorwürfe, die Bibel 9 f Zum erſtenmal war die ſeit einigen Jahren 


aus Sparſamkeitsgründen zeitlich verkürzte 
Kirchliche Woche wieder auf drei volle Tage 
ausgedehnt worden, ein Wagnis, das über alles 


gehallenen Mor 5 A Korial > 0 hieß das Thema, das Pfarrer Dr. Gerber lückt i Badurch d d 
genfeier eröffnete Konjiitoriale | Tängft als unhaltbar erwieſen. Zum dritten j efgehenden Ausführungen | Erwarten genlü ift. adurch, da er 
Tellde un die Tagung und begrüßte unter den | wies der Redner es zurück, daß die Religion behandel BR 1 ehe wich Ait ne | Jugendtag auf einen Sonntag fiel, war 
der Nehmern aus Polen beſonders den Präſes des einzeinen beſtimmt werde durch feine taflie | gute Rarihläge und Rezepte zu geben, ſondern | SF vielen Teilnehmern an den ene ede 
aus Landesignode, Herrn von Klitzing, und die | fhe Bej affenheit, aljo daß etwa für den nore | vor allem ein Bild der inneren Haltung und | Tagen MANIS, auh am panenane rom 
N ver Wolhynien und Bielitz erſchienenen Pfar⸗diſchen Menſchen Begriffe wie Sünde, Schuld, | des Weſens der deutſchen Frau, die bewußt als berg zu 4 AND 17 ie geſamte Tagung 
| h Sein Plant Willkomm galt den beie | Strafe, Gericht und Gnade keine Bedeutung rau in ihrem Bolte fteht, zu zeigen. Die von ihrem Beginn bis zum Abſchluß mit 
1 aus weiter Bes herbeigeeilten Vortras | haben. In jeder vom Menſchen erdachten un rau iſt das Volt; der Mann iſt da für das zuerleben. 


enden, dem Siebenbürger Sachfenbifchof 


„Glondys, den Konſiſtorſalrat Hein, da er 


gemachten Weltanſchauung lägen Anſätze, die zu 


einer Vexſündigung gegen Gottes klate Gebote 


olk. Der Mann iR die Gegenwart des Vol⸗ 
er 


(Fortſetzung und Schluß umſeitig) 


H tes, die i ngenheit und Zukunft, 
| ms dem jetzt polnſſchen Biala ftammt. als | führen könnten. Der vierte Angriff gilt der | Aus E a ah Bia ergibt fh a LA 
tarapan Eta we eat in See | Cor enn en g. Wrnla einen | dr e eet Te Simsa | Peutiche Bereini 
Voten. der Kirchlichen Woche aus dem deutſchen | ti che Art bie er ele Kirchengeſchichte in n Sen e geheilt: i Jeet eut e ereinigun 
, vangeli Kirchengeſchichte in 
Mutterlande und von evangeliſchen Brübern — — ihren Einzelhe 12 78 an a Auch . j mi ch 9 3 


uslande Segenswünſche zugegangen, die 


im A 
Lic. Dr. Kammel bekanntgab. 
Das Thema des Männertages 
„Was ſchuldet das Volk der Kirche?“ 


die Kirche unterwirft ſich dem Gericht und tut 
Buße für das, was ſie begangen oder unter⸗ 
laſſen hat. Aber die evangeliſche Kirche erhebt 
auch keinen Anſpruch auf acht und Geltung, 


heraßgejeht und verzerrt worden, 
ein Verdienſt des Nationalſozialismus, der Frau 
wieder die Stellung und Würde zugewieſen zu 
haben, die ihr enti 9 und ihrem Weſen ge⸗ 
recht wird. Die robe Rede des Führers an die 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Fele 9. November, 148 Uhr im Saale des 
eb Vereinshauſes: Deffentl. Kam. 


ſondern Ne will nichts anderes als den Sün⸗ tauenſchaft auf dem letzten Parteitag in Nürn⸗ 4 » 
tos dem Sachſenbiſchof auch den Leitgedanken | dern das Wort von der Verſöhnung predigen. En nk au a acer aa KA — 5 bend: Der 9. November u 75 
M feinem Bortrage: „Volt und, Kirche | Das ift ihr Beruf und ihre Sendung, und die | mal ganz tlar berausgeitellt, In erſter Linie | D6. Schroda 4. November, 8 Uhr: Mitgl. erſ. 
Nier den Siebenbürger Sdchſen in danach ift der Prüfſtein, ob fie als ilt die Aufgabe der pA in der Ehe ihrem im Hotel Schneider, 


Rum i 
umänien“. n großer Anſchaulichteit 
Habette der ische BR Erlebniſſe in 
meinden ſeiner Kirche, die fih oft in ſchwer⸗ 
k Notlage befinden, trotzdem aber Mann für 


be v o 9 ſoll, mit auf den Weg 


olt und Kirche gehören in Siebenbür⸗ 


ra 
Aleche vor der Kirche des Herrn beſtehen kann. 
Als letztes beantwortete der Redner die Grage 
nam. der ch ae des Chriſtentums für 
den deutſchen Menſchen mit einem geſchlichtlichen 


ernſt ſei mit der Verteidigung ſeines Chriſten⸗ 


— T—— — —— . — — — — — —— — — —P̃ — — — ——— —— ——— ¶ͤ Fñü—— nn nn an nn nn nn 


anne, dem ſie mehr ſein ſoll als Arbeits⸗ 
famerabin, dem fie eine Kan ſchenken uhr 
Die zweite Aufgabe der Frau liegt in ihrer 


Beſtimmung zur Mutterſchaft, die ſetzt wieder 


Gerade 55 in ihrer Stellung 


Mutter ift auch der Volksagenoſſe anvertraut. 


— —— ſ — — — — — — — — — U —ä—jä' —ä—— — 


O.G. Liſſa: Auf Veranlaſſung der Hauptge⸗ 
ae der Deutſchen Vereinigung 
tomberg ſtellen wir hiermit feft, daß 


die Mitgliedskarte der „Deutſchen Ver⸗ 


‘Ann für die jeit Väterzeiten tapfer gehüteten | Hinweis, indem er die Perſönlichkelt des | an Würde gewinnt, aber auch von der Frau als einigung“ Nr. 5543, ausgeſtellt auf den 
pi er von Kirche und Schule eintreten und fih | gropen Deutſchen Freiherrn vom Stein zei Sinn oe Lebens empfunden werden muß. Namen Gerhard Wieſe aus Kröben 
jpa Opfer dafür buchſtäblich vom Munde ab- | nete, der gerade darum fo viel für fein Volk | Auch die Erziehung der Kinder ift als ein (Krobia), Kreis Goſtyn, verloren gegan⸗ 
| ten, Dieje 11 5 aus der ſiebenbürgi⸗ | bedeutet, weil er als ganzer Mann ein demü⸗ roßes Vorrecht in die Hände der Mutter ge⸗ gen iſt und hiermit für ungültig erklärt 

f t Kirche, einer der älteſten deutſchen luthe⸗ tiger Chriſt war, der fidh in Gottes Auftrag und legt, wobei fie K darüber klar werden muß, wird. Deutſche Vereinigung, Geſchäfts⸗ 
' en Volkskirchen überhaupt, ſollten gleichſam | Dienſt wußte und keine eigene Ehre ſuchle daß Erziehung heißt: 4 05 handeln an dem pene in Liſſa. 
im Hungen ſein, die der erfahrene Bruder, das | Mit dem alten reformatori) en Gebet: „Hert anvertrauten 30 ling. Auch die Frau muß über O.⸗G. Neutomiſchel 6. November, 7 Uhr: Kam. 
ee Schickſal feit acht Jahr- | Jeju hilf, dein Kirch erhalt!“ ſchloß der Redner die Grenzen der amitie hinauswachſen können, Abend. 
zenderten erprobte ſächſiſche Volk, dem jünge- | feine Ausführungen, die von Konſiſtorlalrat hinein in das Volt, damit gerade fie die Unter: OG. Alttomiſchel 7. November, 7 Uhr: Ram. 
N Bruder, unſerer Volksgruppe, die ſich im | Hein noch mit der Forderung ergänzt wurden, ſchiede zwiſchen Klaſſen und Ständen überbrückt. Abend. 
daß gerade der epangeliſche Mann, dem es als Frau und O.⸗G. Steinberg 8. November, 7 Uhr: Kam. 


Abend bei Schade. 


Ar. 254 


Aus Sta 


ehe een Sa a a Kirchliche Woche 
in Bromberg 


(Fortſetzung von Seite 1) 


Der Sonntag nötigte zu einer Umgeſtaltung 
des Programms. Fand ſonſt immer der 
Fugendgottesdienſt als Ausklang der Kirch⸗ 
lichen Woche am Nachmittag ſtatt, wurde er 
diesmal auf den Vormittag gelegt. Aber auch 
die Vorträge am Nachmittag waren in einen 
feſtlichen Rahmen geſpannt. Beſonders dank⸗ 
bar war die Jugend für das herrliche, ſo ganz 
und gar nicht novemberliche Wetter dieſes 
klaren Herbſttages, das vielen die billige Rad⸗ 
fahrt ermöglichte. Aber auch die frühen 
Morgenzüge und die Autobuſſe brachten Hun⸗ 
derte von Jugendlichen in die ſchöne alte 
Braheſtadt, in deren Straßen den ganzen Tag 
über deutſche evangeliſche Jugend in ihrer 
ſchlichten kleidſamen Feſttracht und mit dem 
kleinen Abzeichen der Kirchlichen Woche zu 
ſehen war. Da für die großen Scharen der 
Jugend auch das größte evangeliſche Gottes⸗ 
haus, die Pfarrkirche, allein nicht aus⸗ 
reichte, fand der Gottesdienſt für die männliche 
Jugend in der St. Paulskirche ſtatt. Durch 


freundliches Entgegenkommen der Behörden 
war es möglich, daß die Jugend in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge mit ihren Fah⸗ 


nen und Wimpeln Einzug in die Kirche 
halten konnte. Das Eichenkreuz der evangeli⸗ 
jhen Jungmännervereine. das grüne Kreuz der 
jungen Mädchen, das Zeichen des Jugend⸗ 
bundes für entſchiedenes Thriſtentum und das 
Kreuz in den violetten Kirchenfarben grüßten 
von Fahnen und Wimpeln, die den Altarraum 
und den ganzen Mittelgang einfaßten. Es iſt 
die Eigenart des Jugendgottesdienſtes, daß die 
Jugend ſtärker als es ſonſt die Gemeinde tut, 
an der Ausgeſtaltung der Liturgie mitwirkt. 
Den Altardienſt in der dür verſah 
Pfarrer Johſt aus Schönb erg, in der Sankt 
Paulskirche Pfarrer Eichſtädt aus Brom⸗ 
berg. Die Predigt für die weibliche Jugend 
hielt Pfarrer Draheim aus Schöneck, der 
die Jugend ermahnte, all ihr Können und ihre 
Kraft in den Dienſt am Ganzen zu ftellen, aber 
ſich die Gaben dafür von Gott ſchenken zu 
laſſen. Aehnlich zeigte Pfarrer Triebel aus 
Hohenkirch der männlichen Jugend am b 
des Handwerkslehrlings, daß auch die it: 
arbeit an Gottes Sache geübt und gelernt 
werden muß. 


Es war keine leichte Aufgabe, die geſamte 
Jugend am Nachmittag in einer Kirche, in der 
Pfarrkirche, zuſammenzufaſſen, aber dem Hin⸗ 
weis auf Diſziplin und brüderliche Rückſicht⸗ 
. gelang es, die vielen tauſend Menſchen 
(man kann wohl mit etwa 4000 rechnen) in der 
Kirche unterzubringen, wobei allerdings auch 
jedes verfügbare Stehplätzchen, ſelbſt die Stufen 
zum Altarraum und zur Kanzel, bis aufs letzte 
ausgenutzt werden mußten. Trotzdem mußten 
air noch etwa 500 Menſchen vergeblich um⸗ 
ehren. 


Auch dieſer Nachmittag war reich mit Lie⸗ 
dern und Sprechchören ausgeſtattet, deren Bor: 
bereitung die Jugend des Bromberger Krei .. 
übernommen hatte. Die große Schar der 
ſaunenbläſer, die ſich am Vormittag 1 
teilen müſſen, ſtand unter der bewährten Lei⸗ 
tung des Landespoſaunenwarts Köhler. Die 
Vorträge beſchränkten ſich auf eine halbſtündige 
Redezeit. jo daß die Jugend beſtimmt ni i 
überanſtrengt wurde. 


Biſchof D. Glondys, der in vorbildlicher 
Treue an der ganzen Kirchlichen Woche teil⸗ 
nahm, knüpfte in ſeinem Vortrag an den vor⸗ 
her von Konſiſtorialrat Hein zur Begrüßung 
verleſenen Brief von Generalſuperintendent 
D. Blau an, der der Jugend geſchrieben 
Hatte, daß fie in ſchickſalſchwerer Zeit lebe und 
Träger einer ſchickſalſchweren Zukunft fei. 
D. Glondys ergänzte, daß die Gegenwart nicht 
nur eine ſchwere, ſondern auch eine grohe Beit 
jei und daß es ein großes Geſchenk für das 
junge gegenwärtige Geſchlecht iſt, 87 zu 
leben. Aus ſeinem dada. cen Kirchen⸗ 
gebiet zeichnete er lebensvolle Bilder von der 
ſächſiſchen Jugend, die ſich mit Volk und Kirche 
aufs engſte verbunden weiß. Die auch heute 
noch beſtehenden Bruder⸗ und Schweſtern⸗ 
ſchaften, denen die geſamte dörfliche Jugend 
des zu 80 Prozent bäuerlichen ſächſiſchen Bones 
angehört, verpflichten ſich de regelmäßi 
Teilnahme am kirchlichen Leben und ü 
untereinander ſtrenge Zucht in bezug auf Ge. 
ſinnung und Lebensführung. e gl 
Jugend, die ſich ebenfalls treu zur Kir 
wenn auch nicht in dieſer ſtrengen Geſchlo en⸗ 
heit, hat in ihren Reihen die f Kanne 

Stefan⸗Ludwig⸗Rolh⸗Schar gebildet, ihre 
Aufgabe darin ſieht, durch Laſenſpiel ka Ging- 
bewegung erneuernd in den Gemeinden zu 
wirken. 

Als zweiter Redner konnte Pfarrer Traar 
aus Wien, der Landesjugendpaſtor der evan⸗ 
geliſchen Jugend in Oeſterreich, von einer noch 
jungen, aber aufblühenden evangeliihen Ja⸗ 


gendarbeit berichten, die nicht nur ae ſon⸗ 
dern auch die Alpenländer erfaßt A 
die evangeliſche Jugend in Oeſterrei fi 


verpflichtet zum Dienſt am Volk ER irche 
und weiß. daß es das Gebot für die evan⸗ 
geliſche Jugend iſt, ſich ganz und gar, ohne 
Vorbehalte, in den Dienſt der Sache zu ſtellen. 


Der Jugendpfarrer unſeres Landes, Pfarrer 
Brauer aus Obornik, wandte ſich mit ſeinen 
mahnenden Worten an die Jugend als an das 
werdende Volk und die künftige Ge⸗ 
meinde. Er rief die Jugend auf, Mut zu 
haben zur Wirklichkeit, Mut zur Wahrheit und 
Mut zur Freiheit. Wir müſſen die Wirklich⸗ 
teit ſehen, müſſen uns als Auslanddeutſche 
unſere beſondere Lage und unſeren Weg flar- 
machen. Die Jugend muß aber tuch die Wahr⸗ 


| 


m. über ſich ſelbſt wi 
los dazu bekennen. ur ſo kommt ſie zur 
inneren Freiheit, die fie ſich von Gott her in 
ſeiner vergebenden Gnade ſchenken läßt. 
Konſiſtorialrat Hein. der auch dieſe Ver⸗ 
ſammlung leitete, ſchloß mit einer Anſprache, 
in der er Sinn und Inhalt der Tagung noch⸗ 
mals zuſammenfaßte und der Jugend die 
Segenswünſche der Kirche auf den 10 ainat 
mitgab. Der mächtige Schall der Poſaunen 
begleitete die Jugend hinaus aus dem Gottes⸗ 
dienſt und hinein in den ſternklaren Abend, 
auf den Heimweg in Beruf und Alltag, wo die 
Eindrücke dieſes einzigartigen Tages hoffeni⸗ 
lich noch lange in Segen nachklingen werden. 
Auch dieſer reiche Tag ſchloß mit einem 
Volksmiſſionsabend, zu dem fih eine 
große Hörerſchar in der Chriſtuskirche 
zuſammenfand. An dieſem Abend ſprach noch 
einmal Pfarrer Weinhold aus Schreibers⸗ 
dorf über den rechten Kampf des Chriſten. Die 
muſikaliſche Ausgeſtaltung mit Werken des 
dritten großen Kirchenmuſikers, en Friedrich 
Händels, hatte diesmal der Kirchenchor der 
Chriſtuskirche mit ſeinem Dirigenten Bruno 
Lenkeit freundlich übernommen. Am Schluß 
des Abends wandte ſich noch einmal Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein an die Gemeinde und gab 
ſeinen und der Teilnehmer Dank Ausdruck für 
alles das, was in der Vorbereitung und Durch⸗ 
führung der Kirchlichen Woche, namentlich durch 
die gaſtgebende Bromberger Gemeinde, geleiſtet 
worden iſt. pz. 


Stadt Polen 


Montag, den 4. November 


Waſſerſtand der Warthe am 4. Nov, + 0,94 
gegen 0,87 Meter am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufgang 6.52, Sonnen⸗ 
untergang 16.20; Mondaufgang 13.30, Mond⸗ 
untergang 23.46. 

Wettervorausſage für Dienstag, 5. November: 
Meiſt heiter, trocken, dunſtig, nachts leichter 
Froſt (bis — 4 Grad); lebhafte ſüdliche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: 3. Sinfonie" w ~ 
Mittwoch: „Der Graf von Luxemburg“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Baltiſche Legende. (Polniſch) 
Gwiazda: „Wie im Leben“ 
Metropolis: „Baltiſche Legende“ (Polniſch) ? 
Slonce: „Das Fräulein vom Pofre Reſtante“ 

Poſte Reſtante“ s 
Sfinks: „Die Tochter des Generals Kondratow 
Swit: „Der Mann zweier Welten“ 
Wilſona: „Der Tod ruht aus“ 


— 


Slraßenbahn⸗Tarifſenkung beſtäligl 


Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom 
29. Oktober beſchloſſen, den Beſchluß des Auf⸗ 
ſichtsrates der Paſener Straßenbahn über die 
Senkung des Straßenbahntarifs zu beſtäti⸗ 
gen. Die Senkungsmaßnahme, die am 1. Jo- 
nuar in Kraft tritt obgleich ſie ſchon im Som⸗ 
mer erwartet wurde, ſieht folgendes vor: 

1. Normal⸗Fahrkarte mit oder ohne Um⸗ 
pea 20 Groſchen ſtatt bisher 25 Groſchen. 

Der Fahrpreis von 15 Groſchen bis 
750 Uhr früh bleibt beſtehen. 3. Die 15 Gro- 
ſchen für Kurzſtreckenfahrten über vier Sta⸗ 
tionen bleiben weiter in Kraft. 4. Der Preis 
für die Fahrt mit dem Drahtſeilbus vom 
Schrodkamarkt nach Glowno und umgekehrt 
wird von 20 auf 10 Groſchen geſenkt. 5. Die 
Monatskarte für eine beliebige Anzahl von 
Fahrten mit dem Drahtſeilbus auf der Strecke 

rodkamarkt—Glowno und umgekehrt ſoll 

loty koſten. 6. Schüler⸗Monatskarte für 
505 Drahtſeilbusfahrten am auf der 
erwähnten Strecke 2,50 Zloty. 7. Die Abon⸗ 
nementskarten werden wie folgt im 
Preiſe herabge efekt: von 12 auf 10,50 Zloty, 
von 15 auf 13,50 Zloty, von 18 auf 16 Zloty, 


en und ſich ſchonungs⸗ 


von 25 auf 22,50 Zloty. 8. Die bisherigen er⸗ 


mäßigten Fahrkarten zu 15 Groſchen für die 
Studenten ſind zu kaſſieren und dafür 
ermäßigte Monatskarten zum Preiſe von 
6 Zloty für Fahrten auf einer Streckenlänge 
von 3,5 Kilometer und zum Preiſe von 
9 Zloty für Straßen⸗Netzfahrten herauszu⸗ 
geben. 9. Die Errechnung der vier Stationen 
wird wie gegenwärtig aufrechterhalten. 10. 
An Stelle der bisher gültigen Schüler⸗ 
blocks werden Monats⸗Netzkarten 
eingeführt, die jeden Tag im Monat Gültig⸗ 
keit haben und zu mehrmaligen Fahrten im 
Laufe des Tages gegen eine Monatsgebühr 
von 4 Zloty mit Einſchränkung der Fahr- 
zeit von 7 Uhr morgens bis 15.30 Uhr da⸗ 
egen eine ſolche von 6 Zloty den ganzen 
hindurch berechtigen ſollen. In Fällen, in 
denen der Schulunterricht in der Regel am 
Nachmittag beginnen wird, kann die Stra⸗ 
Benbahndirektion andere Schlußtermine für 
die Fahrzeiten feſtſetzen. 


daille die Herren K 


auf der 


Dienstag, 5. November 1989 


2 und Aus Stadt eee ind Land | 


Es klingelt an Deiner Wohnungstür 


„Wir bitten um die Pfundſpende,“ — — 
Womöglich ziehſt Du die Stirne I kraus. Schon 
wieder will man etwas von Dir. Ausgerech⸗ 
net jetzt! Gerade wollteſt Du zur Stadt gehen 
oder biſt bei der Näharbeit. Es gibt immer 
gc.ade noch etwas Dringendes zu tun. Go- 
viel Störung wegen eines Pfundes Mehl 
oder Grütze oder Gries und dergl 

Liebe Hausfrau, find das nicht alles Aus⸗ 
flüchte?! Biſt Du es nicht gewohnt, täglich 
tauſenderlei kleine und große Wünſche zu er⸗ 
füllen, die auch nicht immer zu rechter und 


gelegener Zeit ausgeſprochen werden? Ge⸗ 


duldig erfüllſt Du ſie in immer gleichem Lie⸗ 
besdienſt für die Deinen. Habe auch hier Ge⸗ 
duld. Es ſind doch auch die Deinen, für die 
Du dieſes wahrhaft kleine Opfer noch auf 
Dich nehmen kannſt, die Deinen aus der Fa⸗ 
milie Deines Volkes. 

Ein kleines Pfund und noch eins — ſo 
häufen ſich viele, ſo werden hunderte in müh⸗ 
ſamer Sammeltätigkeit zuſammengetragen. 
Du gehſt zum Kaufmann und läßt Dir für 
Dein Geld das geben, was Du zum täglichen 
Bedarf brauchſt. Wie unendlich viel können 
dies nicht. Sagt neulich eine Mutter von ſechs 
Kindern: „Am letzten Sonntag hatten wir 


nicht einmal Kartoffeln“. Der Mann ift feit 
mehreren Jahren arbeitslos. Durch gelegent⸗ 
ne Bei tigungen verdient er ein tärgli 

ches Brot. Die Mutter aber ift von früh bis 
ſpät in fremden Häuſern und am Waſchfaß 
tätig. Sie ernährt 6 Kinder und einen Mann. 
Sie muß ſie aber auch bewaſchen, für ſie 
flicken und ſtopfen und für Ordnung 6 
Jede Hausfrau wird ermeſſen, was 
heißt. Nun, wo es zum Winter geht und Klei⸗ 
der⸗ und Heizſorgen hinzukommen, ift ſchon 
möglich. daß öfter kein Pfennig mehr für 
Rattoffein, für Reis und Mehl und Fett 
übrig ift. 

Du wirft es verſtehen, wenn Dein Pfund: 
päckchen dann einen Seufzer der Erleihte 
rung löſt. Ein kleines Päckchen, und doch hilft 
es wieder weiter, einen Tag und zwei 
mehr. Gib darum mit Freude und gib a 
mit Dankbarkeit, denn noch brauchſt Du mit 
dem Pfunde nicht zu wuchern. Leichter iſt es, 
in dieſer Zeit auf Großes zu verzichten. = 
ſagbar hart aber ift es, wenn eine 
auch nicht die vielen Kleinigkeiten zur Hand 
hat, die nun einmal zum täglichen Satteſſen 
notwendig ſind. 

NHK. 
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Morgen drittes Sinfoniefonzert 


Morgen, Dienstag, findet um 8 Uhr abends 
im Teatr Wielki das 3. Sinfoniekonzert des 
Städtiſchen prees ftatt. Joſef Oziminſti ift 
der Dirigent. Soliſt des Abends tritt der 
erſte Konzertmeiſt e der Berliner Philhar⸗ 
monie, Hugo Kol „auf. Er ſpielt das Vio⸗ 
lintonzekt von P. Czaftowſti Von Orcheſter⸗ 
werken hören wir u. a Halvorſens Suite „Vaſan⸗ 
taſena“ und Noſkowſkis ſinfoniſche Variationen 
über das Präludium A-Dur von Chopin. 
Kartenvorverkauf bei Szrejbrowfki in bet ulica 
Pierackiego. 


Jagdtrophäen⸗Ausſtellung 


Sonntag mittag wurde in den Räumen der 
Bank Ziemian an der Al. Marcinkowſkiego 13 
eine Ausſtellung von Jagdtrophäen aus groß⸗ 
polniſchen e eröffnet. Die Ausſtel⸗ 
lung. die der Großpolniſche Jägerverband ver⸗ 
anſtaltet, iſt ſehr reichhaltig beſchickt und zeigt, 
daß Großpolen noch gute Jagdgründe beſitzt. 

Nach Begrüßungsworten, die der Vorſitzende 
des Jägerverbandes, Oberſt K. Chlapowſti, an 
die anweſenden Vertreter der Behörden, Ver⸗ 
bände und Vereine, die Vertreter des Deutſchen 
Generalkonſulats und des franzöſiſchen Konſu⸗ 
lats richtete, wobei er die Bedeutung der Jagd 
für die Volkswirtſchaft hervorhob und beſonders 
die kameradſchaftliche Zuſammenarbeit der 
Jäger polniſcher und deutſcher Nation betonte, 
vollzog der Neſtor der polniſchen Jäger, v. Janta⸗ 
Polczynſti. die Eröffnung der Ausſtellung. 

In zwei Räumen iſt das Ergebnis der letzten 
drei Jahre großpolniſcher Jagd zuſammengetra⸗ 
gen. Einen großen Anteil daran hat der deut⸗ 
ſche Jäger, ſo daß es nicht verwunderlich iſt, 
wenn ſich unter den preisgekrönten Geweihen 
und Gehörnen viele befinden, die von deutſchen 
zögern erlegt find. Kür eine Sammlung von 

Rehbockgehörnen erhielt das Ordinat Obrıncto 
die Goldene Medaille. Die Silberne Medaille 
bekam Herr Bitter⸗Zolednica, die Bronzene Me⸗ 
daile Herr Uhle⸗Gorzewo. Für einzelne Ger 
hörne und . erhielten Ne Silberne Me⸗ 
. D. Delhaes-Barswfo St., 
Willich⸗Garzyn, Wittmann⸗Radſowo. G. Lüne⸗ 
burg⸗Poſen und Schofer⸗Kloka. Die Bronzene 
Medaille erhielten die Herren v. Poncet⸗Alt⸗ 
tomiſchel. Joachim Küttner⸗Fabianzw, Hansa 
Jürgen Bardt⸗Luboſz. Siegfried v. Poncet⸗ -Wyz 
tomiſchel und zweimal Herr Uhle⸗Gorzewo. 

Die ſehenswerte Schau iſt bis einſchl. 10. No⸗ 
vember täglich von 10 bis 18 Uhr zu beſichtigen. 
Der Eintrittspreis beträgt 49 Groschen, für 
Jugendliche 25 Groſchen. 


Boſener Handwerkerverein 


Am Dienstag. 5. November, findet um 8 Uhr 
abends in der Grabenluge eine Mitglieder 
verjammlung jtatt, Zahlreiche Beteiligung 
der Mitglieder ik. erwünſcht. 


— — 


Der herausſtehende Brettnagel. Ein Beamter 
det Kreisſtaroſtei glitt, als er die Waſſerheil⸗ 
anſtalt von Dr. Zniniewicz verließ, auf dem 
Bauplatz der Poſtſparkaſſe aus und jagte ſich 
einen 1 85 Brettnagel in den rechten Ober⸗ 
ſchenkel. In der An 3 die er ſoeben ver: 
laſſen hatte, wurde dem Verunglückten ein Not⸗ 
verband angelegt. 


iegelknappheit. Se Sommer herrſchte in 
Poſen ein lebhafter Baubetrieb. Da das produ⸗ 
zierte Kontingent den Bedarf nicht zu decken 
ee zogen die feu an. Trotzdem konn⸗ 
ten die Vorräte au Dan werden, fo da 
jet t die wenig erfreuliche Ausſicht beſtehen ſoll, 
begonnene Bauten vor Eintritt des Winters 
nicht fertiggeſtellt werden können. 


Erſchoſſener Einbrecher. In der Sonnabend⸗ 
nacht verſuchte ein Einbrecher, der aus der Gne⸗ 
ſener Gegend zu einem „Gaſtſpiel“ nach Poſen 

etommen war, in die Wachtſtube des 57. Inf.» 
8 einzudringen, um dort die Regi⸗ 
mentskaſſe zu berauben. Er wurde geſtellt und 

lucht in dem Augenblick erſch oſſen, als 


er eine hohe Mauer überklettern wollte. 
handelt ſich um den 26jährigen Leon Bu 
bei dem man ein ganzes Arſenal von Einbru 
werkzeugen vorfand. Er hatte eine Drillichf 
angezogen und eine e aufge⸗ 
ſetzt, um nicht erkannt zu wer 


Eine Seelenmeſſe für den Mari wurde 
am Allerſeelentage in der St. Adalbert, Kc 
abgehalten. Die Meſſe zelebrierte Prälat 
Ihr wohnten u. a. der Vizewojewode Walic 
der Univerſitätsrektor Runge und der Stadt' 
präſident Wieckowſki bei. 


Eine große Auſſtändiſchenkundgebung hat an 
Sonntag in Poſen ſtattgefunden. Nach einet 
Feldmeſſe im Stadion begaben ſich die Teil: 
nehmer im Umzug nach dem Plac Wolnosci, 
wo eine Kundgebung ſtattfand. Daran ſchloß 
ein Vorbeimarſch vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal, 


Nas len ijt jeit mehreren Tagen der 1 
ar Staniſſam ue der ſeine eh 
ohnung im Čufti en Städtchen“ in unbe 
kannter Richtung verlaſſen hat und bisher ir 
wieder zurückge ehrt ift. Der vermiğte 

trug eine braune Jade, eine blaue Mütze "i 
ſchwarze Stiefel. Weitere Kenn eichen 
blond, blaue Augen, kleiner Wuchs ſchm 
ger Körperbau. 

Eine Poſen—Auſtralien⸗Flugkarte, po 5 
der fortlaufende Stand des poin 7 er 
ganbafluges nach Melbourne in alien en qe 

ennzeichnet Wip, IR im Schaufenſter der Qu 
verteidigungsliga in der ul. Grudnia 
ſtellt. ie aus der Karte ji erſehen ii 
Se Kaxpiuſki aigenblidi 19 mehr 
Sai feines Weges nach tratten arid 
gelegt. 
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Hus Poien 
und Pommerellen 
Schroda 


t. Anmeldung zur Muſterungsro art 
Mepiktal: gibt older bekannt: Auf. Gru „ 
des Geſetzes über die allgemeine Wehrpili® 
ie hr Douae eg "einiger 
atsangehörigkeit, die in dieſem 
20. Lebensjahr vollenden, alſo im Ja e 1 
Ber Sa find, jowie alle männli erſonen die 
Nebel ber 1914 bis 1886 ein steh, 
r der Muſterungskommiſſion ni 
et aben, aufgefordert, ſich im Laufe des 6, 
nats November im Magi er Simme 
während der Amtsſtunden zwecks Angabe ihres? 


Ausbau des Radiumbades 


Landek 


Das im Ban befindliche Thermal- Hal 
len⸗Schwimmbad im Radiumbade . 
int in ein neues Stadium getreten: Vor eini 
Tagen fand im Beiſein der Spitzen der 
den das 1 tatt. Vom 
die Bänder 
bisher 9 1 
Sitte hatte Stadt Bad 
herr u See ſowie die Ide dete — 
den Bau ausführenden Firmen un 
den denkwürdigen Tag zu feiern, Es war e 
ſchlichte Feier, während” der auch des Manne? 

edacht wurde, der den Aufbau des — 
Keiches und indirekt damit au ben Ausbe „ 
des Radiumbades Landeck ermöglichte w 

Hitler. Der Ausbau des Bades bedeutet EA 

Reich die weitere a bei der heilfrä a 
hart radiumhaltigen chwefelquellen ie 
Iwecke der Hebung der Volksgeſundheit. dem 
neuen Kureinrichtungen, zu denen neben. 
Thermal⸗Hallen⸗Schwimmbad ein neues une 
bad und ein Freiſchwimmbad zählen, wur 
den Rheumatikern, den Nervenkranken a 
banah sch an 5 . 1 gelen 

en deutſchen Frauen gegen Frauenkrank 
dienſtbar gemacht. g K. 48 


| der Aujfidtsbehörden geladen, um gemei injam 
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den Wohnortes und Prüfung der Eintra⸗ 
Phan. die Muſterungs rolle zu ſtellen. Diez 
en not unterliegen alle männlichen Per- 
Schulen Togni das Gebiet der Gtadt und 
5 biete ulzenamtes chroda iſt. Wer in dieſem 
Amen, nür vorübergehend ſeßhaft ift, kann die 
0 Mindig? auf ſchriftlichem Wege direkt an das 
den 
4 


èe Amt feines Wohnſitzes oder auch 
t Hiefigen Magiſtrat vornehmen. Die 
lihtigen haben die Beſcheinigung über 
ei taguig in die Stammrolle jowie einen 
unte aus dem Geburtsdatum, Wohnſitz und 
di nis hervorgehen, vorzulegen. Diejeni⸗ 
tele außerhalb des hieſigen Stadtgebietes 

ind, müſſen auch ihre Geburtsurkunde 


tingen Maiss? 1 75 > 

Käsen. Befreit von dieſer Pflicht find 
er, ſofern jie dies auf Grund von 
le 980 beweiſen können. Sollte dieſer 


Klon, zung ohne triftigen Grund nicht nah- 

ih werden, jo wird auf Grund oben 
N UM 5 Geſetzes eine Geldſtrafe bis zu 3000 
* nate, er eine Gefängnisſtrafe bis u drei 
Senn l bzw. beide Strafen vereint in An⸗ 
N ng gebracht werden. 


trg, Wechſel in der Leitung des Anabenſemi⸗ 

b ie wir erfahren, wird mit dem 1. De⸗ 
ba, d. I. der bisherige Direktor des Knaben⸗ 
Herr Adamowicz. als Bezirks⸗ 
„nach Obornik verſetzt. In der 
dere Monats November findet eine bez 
m ſtalddiedsſeier für Herrn Direktor Ada⸗ 


t 
mit 
\ Kung reifterfurfe, 
1 (3 


K 
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tie 
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29 


t Anmeldungen für die in 
e tattfindenden Vorbere tungskurſe für 
is Srüfungen aller Berufe können 
5 Dienstag, 5. November, bei Herrn 
R 1 5 N Swietlit-Rawitih, Marti 
4 geben werben. D i 

Here iu aa n ort ift auch alles 
Cutes Srnaunsgeil. Bei einer Treibjagd des 
Voe clec wurden in der vergangenen 
TEE 2000 Hajen erlegt. Das auker- 
Atin iche Jagdergebnis hat feinen Grund 
te auf dem Gute S. nur jedes zweite 
eibjagden angeſetzt werden. 
its . den Grenzübergang Maſſel. Wie wir 
dent in jet berichteten, hat das Stadtparla⸗ 
deren er letzten Sitzung beſchloſſen, an den 
chaltun nenminiſter ein Vittgeſuch um die Bei⸗ 
ler zu k des Grenzüberganges Maj- 
Seton den. In demfelben wird außer der 
Veen 8 der allgemeinen Not darauf hinge- 
\ ſerwerß die Stadt jenſeits der Grenze fr 
lantritt rk liegen hat und dasſelbe über den 
dea perſoran Grenzübergang mit polniſchen Koh⸗ 
01 tigt. Ferner liegen am Waſſerwerk auch 
enge chen Kiesgruben. Bei Schließung des 
$ weither zart müßte die Stadt den Kies 
Meier, taufen. Weiter wurde noch darauf 
Yung das di unſerer Stadt durch die Grenz- 
Bien Di interland von drei Seiten abge⸗ 
dete ihr unde und die Bewohner dieſer Ge- 

zen Bedarf teilweiſe noch in Rawitſch 

was würde bei der Schließung zum Teil 
dn der Exiſtenzkampf noch mehr 
e 12 

di ter 
Dem ie utſchlandriege kommt nach Neutomiſchel. 
TH fis Nen Männer Turnverein iſt es gelun⸗ 

drige 

aus Ihe 1 n 


November, anläßlich des vie r⸗ 
Stiftungsfeſtes eine 
Vos unſer unſtriege zu gewinnen. Wer 
ao lahre i Gegend die deutſchen Turner im 
In 9. Non. Poſen jah, wird nicht verſäumen, 
Gerüber hömber nach Neutomiſchel zu kommen. 
naus ſollte ſich feiner dieſe günſtige 
105 deutſche entgehen laſſen, die Darbietungen 
dungen en Turner zu fehen. Beginn der Vor⸗ 
gau Oleum 8 Uhr abends im Saale der 
Forführe iniczak in Neutomiſchel. Nach den 
Aud aten findet ein Tanzkränzchen ſtatt. 
By teife 0,50 bis 1,50 Zloty. Billetts 
mann Derlauf.ab 7. November bei Herrn 
beben Otto Schulz am Alten Markt zu 
$ Spo er Reinertrag iſt für den Ausbau 
Node, Plages beſtimmt. 
boten N 
2 amen. Turnverein, Der letzten Monats: 
Odys in ging eine halbſtündige Dietarbeit 
gen: on, der Turnwart R. Pinſcher die The- 
Foltstanelchen Wert haben Volkslied und 
Ste, 85 und „Freiheit des Geiſtes“ behan⸗ 
hs an pec t wurde die Teilnahme des Ver⸗ 
des Turnvereins 


em 75. Stiftungsf 
bea ochen und beschlossen. zum Begrü⸗ 


am Sonnabend, 9. November, eine 
zu entſenden und fih an den Veran⸗ 
` am Sonntag, 10. November, remt 
untopus; ih beteiligen. 3" einer gemeinſamen 
RN und meldeten fih etwa 30 Turnbrüder 
fopin ſchweſtern. Im weiteren Verlauf der 
W tige urde die Frage der Anſchaffung ers 
lien t Turngeräte behandelt. Nach einem 
X dum Mebewohl an Turnbruder Janotta, 
timmi ilitär eingezogen wird, wurde die 
| ung geſchloſſen. 

0 


| Strom 


pÜ 

w 55 alddiebe vor Gericht. Vom giet en 
and! % wurden 50 Perſonen aus Strelno, 
deren tiano, Siedluchno, 8 und 


N Ort chaften wegen Holzdiebſtählen im 


i ' Alm-Bespredhungen 
gen a Gmiezda: „Wie im Leben“ 
Lobie Terttanifcer 1 9 SaPA ein ethiſches 
onti en will, muß notgedrungen ins 
talige mentale Daß dieje Sentimen⸗ 
alle weitgehend fortgelaſſen 
ilm nur zum Guten dienen. 
e die Abſicht, das Problem 
; zu behandeln. Man muk 
à aß einige & bier sange Arbeit geleiſtet hat. 
fir muß innloſigkeiten im Film vorkom⸗ 


Ms man dem Urſprungslande dieſes 
K Miglia eT, dem Qande pe „unbegrenz 


m 


| 


h A 


Tee e a a a e ————— 
— — 


Poſener Tageblatt = 


$port vom Sage 


Mokorrad-Geſchicklichkeils⸗Turnier 


Der Motorſportklub „Unja“ ſchloß am 
Sonntag die diesjährige Saiſon mit einem 
Geſchicklichkeitsturnier ab, bei dem 
die Bewerber acht Aufgaben zu löſen hatten. 
Es gab folgende Konkurrenzen: Blindfahrt, 
Handgranatenwurf, Rutenſchlagen. Weit⸗ 
ſprung, Schaukelweg. Startprüfung, Apfel⸗ 
ſchmaus und Brauſebad. Als Sieger ging der 
Fahrer Jerzy Mieloch, der im Weitiprung 
die Weltbeſtleiſtung überbot mit 316 Punkten 
hervor. Den zweiten Platz belegte Leman ⸗ 
ſki mit 249 Punkten vor Nagengaſt, L. Mie⸗ 
loch und Weyl. Zum Schluß wurde eine 
„Fuchsjagd“ veranſtaltet, bei der ſich der 
Fuchs nicht fangen ließ. 

Rumänien ſchlägt Polen 

Vor 20 000 Zuſchauern wurde in Bukareſt 
der 7. Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 
Rumänien ausgetragen. Polens Mannſchaft 
verſagte in ſämtlichen Linien, auch Albanſki im 
Tor und wurde empfindlich geſchlagen. In der 
35. Minute führten die Rumänen bereits 30. 
Dann ſchoß Pazurek das Ehrentor für Polen. 
Nach der Pauſe fand ſich die polniſche Mann⸗ 
ſchaft beſſer zuſammen, konnte aber nichts Zähl⸗ 
bares erreichen. Zum Schluß wurde Scherfke 
für Smoczek als Sturmführer eingeſetzt, die 
Angriffe wurden energiſcher, doch Schußpech ließ 
nicht zu Tortreffern kommen. Dafür waren die 
Rumänen glücklicher und erhöhten das Reſultat 
noch auf 4:1. Sie gewannen verdient, aber in 
einem zu hohen Torverhältnis. 


Danziger Fußballſieg über Warſchau 


Die e ge von Danzig und 
Parſchau beſtritten in der Danziger Kampfbahn 
Niederſtadt ihren 6. Städtelampf, den die Dan⸗ 
giger unter dem Jubel der 7000 Zuſchauer nach 
orloſer erſter Halbzeit mit 2:0 gewannen. Die 
Polen waren techniſch und auch im Zuſammen⸗ 
ſpiel den iat der etwas voraus, doch kämpfte 
die Mannſchaft der Freien Stadt mit um ſo 
größerem Eifer. Nach dem Wechſel wurden die 
Danziger überlegen. Rietſcheck verwandelte in 
der 34. Minute einen Elfmeterball und Rebe⸗ 
lowfki re durch einen flachen Scharfſchuß 
das Ergebnis auf 2:0. 


Neuſels bittere Niederlage 


Der Bochumer Schwergewichtsboxer Walter 
Neuſel erlitt am Freitag abend im New Porter 
Madiſon Square Garden vor 17000 Zuſchauern 
eine nicht ganz erwartete Niederlage durch den 
italieniſchen Exweltmeiſter Primo Carnera. In 
der vierten Runde erlitt Neuſel eine ſtark blu⸗ 
tende Verletzung über dem rechten Auge und 
gab ſchließlich den für ihn ausſichtslos gewor⸗ 
denen Kampf auf. 

Walter Neuſel ſtand bei dem gewaltigen Ge⸗ 
wichtsunterſchied von rund 60 Pfund zu ſeinen 
Ungunften por einer ſchweren Aufgabe, die aber 
nach dem Formrückgang Carneras dennoch nicht 
unlösbar gelten mußte. Carnera, der von Be⸗ 
ginn an ein von ihm kaum bekanntes Tempo 
vorlegte und faſt dauernd im Angriff lag, ließ 
während der beiden erſten Runden eine leichte 


| 


Ueberlegenheit erkennen. Erſt in der dritten 
Runde kam Neuſel allmählich in Fahrt und 
landete die erſten Treffer an Kopf und Körper⸗ 
partien ſeines Gegners. GE 

Die vierte Runde brachte dann ſchließlich das 
unerwartete Ende. Neuſel bearbeitete den Kör⸗ 
per des Italieners weiter mit wuchtig geſchla⸗ 
genen Rechten. Carnera ſetzte ſodann zum Gegen⸗ 
angriff an und mit einem ſchweren linken Haken 
brachte er Neuſel eine lange Rißwunde über 
dem rechten Auge bei. Der Deutſche wehrte ſich 
verzweifelt, aber gleich darauf hatte er das 
Ausſichtsloſe eingeſehen und hob nach 2 Min. 
23 Sekunden die Hand zum Zeichen der Auf⸗ 
gebe, io dab Carnera Sieger durch techniſchen 
. o. wurde. 


Warta- Boxer gegen Warta-Reierven 


Butkiewicz, Rogalſki — Bog 
recht, Sipiuſki — Kruſßzyng, 
fiat, Szymura — Karpinifi. 


Sieg in der letzten Sekunde 


Berlins großes Fußballereignis, das 
Städteſpiel der Auswahlelf der Reichshauptſtadt 
mit der Vertretung Os los, nahm ein drama⸗ 
tiſches Ende: Sekunden vor dem Schlußpfiff, als 
ſich die 25000 Zuſchauer im Poſtſtadion hoch 
befriedigt über einen ſchönen ritterlichen Kampf 
chon mit einem unentſchiedenen Ausgang abge⸗ 
unden hatten, fiel plötzlich das Siegeskor für 
die Berliner. Aus dem gerechten 1:1 war ein 
ungemein glückliches 2:1 geworden. Das war 
etwas bitter für die eee Gäſte, die 
damit um die Früchte einer ausgezeichneten 
Leiſtung gebracht wurden. 


Olympia-Groſchen 

Auf Grund eines gemeinſamen Beſchluſſes 
des Olympiſchen Komitees und des Staatlichen 
Amtes für körperliche ek wird künftig 
auch in Polen auf jede Eintrittskarte zum 
Beſuch einer ſportlichen Veranſtaltung ein be⸗ 
ſonderer Olympia⸗Groſchen zur Stär⸗ 
kung des polniſchen Olympia⸗Fonds erhoben. 


Bekanntlich iſt Ri rzycki, ber Hervors 
ragende Boxer der Poſener „Warta“ 3 
tätlicher Beleidigung des ftellvertretenben Lei⸗ 
ters der polniſchen Olympiamannſchaft, Cynka, 
mit einjähriger Disqualititation beſtraft wor- 
den. Wie verlautet, will Majchrzycki gegen 
dieſe Entſcheidung Proteſt einlegen, da er an⸗ 
geblich Herrn Eynka einige Tage nach dem er⸗ 
Bühnen Vorfall perſönlich um Verzeihung ges 
beten hat. 4 

Der Boxkampf Lodz —Pommerellen brachte 
den Lodzern nur einen knappen 9:7 Sieg. 


Das Liga⸗Aufſtiegsſpiel CTzarni—Podgörze 
gewannen die Lemberger 2:1. Dem ſchleſiſchen 
„Dab“ genügt in ſeinem letzten Treffen mit 
„Podgörze“ ein Remis, um in die Liga zu 
kommen. 


FAUNA 


Miradzer Forſt zu 10 bis 250 Zkoty Geld: 
ſtrafe bzw. zu 1 bis 25 Tagen Arreſt verurteilt. 

ö. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſ⸗ 
en, beim ehem. . Schulgebäude in der 

reiten Straße einen Anbau durchzuführen. Da 
der Anbau etwa 30 000 Zkoty koſten wird nr 
der Magiſtrat ſchon jetzt entſprechende Schritte 
zur 1 5 bl a der erforderlichen Baumittel 
unternehmen. 

ü. Geiſteskranke verſchollen. Am 22. Februar 
d. 3, entfernte fih. aus dem Haufe ihrer Eltern 
in Koſtowo die 40jährige geijtesfrante Antonina 
5 0 80 ia Erſt jetzt wurde das der Polizei 
gemeldet. 


Mogilno 


ü. Raubüberfall. Am Dienstag klopfte es um 
1 Uhr mittags an die Tür der Wohnung des 
66 Jahre alten Witkowſki. Der alte Mann 
sgoe die Tür, worauf zwei Männer hinein- 
ſtürzten, ihm eine Decke über den Kopf warfen, 
einen Geldkaſten ergriffen, der 200 ZJkoty Bars 
eld enthielt, und damit die Flucht ergriffen. 

he der alte W. zur Beſinnung kam, war von 
den Tätern keine Spur mehr. 

ü. Sacharinhändler gefaßt. Auf der Chauſſee bei 
Gembitz begegnete eine fliegende Brigade der 
Steuerbehörde einer ſtart verdächtigen Mannes⸗ 

erſon. Bei einer Leibesviſitation ſtellte es ſich 
heraus, bab der Verdächtige der 33jährige Gas 
charinhändler Antoni Dryjanſti aus Niedz⸗ 
wiady, Kreis Konin, war. Er wurde ins hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

ü. Maſſengetreidediebſtahl. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde auf dem Gute des Dr. Na- 
wrowſki in T denne Roscielna ein Maſſenge⸗ 
treidediebſtahl verübt. Die Menge des ee 
nen Getreides konnte noch nicht fette t wer- 
den, Die Verfolgung der Spuren der Diebe ift 
mit einem Polizeihund aufgenommen worden. 


1 Am vergan⸗ 
ich auf der Strecke 


Samter 

r. Kind 112515 aus dem 
enen Donnerstag ereignete 
Bojen—Samter ein Unfall. In dem um 7 Uhr 
aus Poſen abgehenden Zuge befanden ſich 
mehrere Kinder, die man ins hieſige Waiſen⸗ 
haus bringen wollte. Kurz hinter Rolietnice 
fiel eins dieſer Kinder aus dem fahrenden 
Zuge, aber erſt kurz vor Pamiatkowo bemerkte 
die Begleitſchweſter, daß ein fünfjähriges Müd- 
ar im Abteil fehlte. Wahrſcheinlich hatte das 

ind an der ee und war dabei 
hinausgeſtürzt. Man fand das unglückliche Kind 
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trugen. Nachdem fih 


auf der Strecke mit einem Armbruch “Rd we⸗ 

ten Verletzungen. Es wurde mit dem nächſten 

90 e ins pieh e Krankenhaus gebracht. Der 
uſtand des Kindes verſchlechterte ſich derart, 

daß man es ins Poſener Stadtkrankenhaus brin⸗ 

gen mußte. Es beſteht nur wenig Hoffnung, das 
ädchen am Leben zu erhalten. 


Wongrowitz 


dh. Elterntag. Am Sonntag, 27. Oktober, 
veranſtaltete die Schweſternſtation in Sarbia 
einen Elterntag, zu dem die evangeliſchen Eltern 
aus Sarbia und Umgegend eingeladen waren. 
Trotz des regneriſchen Wetters hatten 1 die 
Eltern recht zahlreich verſammelt. Die Feier 
wurde eingeleitet durch ein gemeinſames Lied 
und Gebet, worauf die Schulkinder verſchiedene 
Gedichte, Zwiegeſpräche, Spiele und Geſänge vor⸗ 
Eltern und Kinder an 
gemeinſamer Kaffeetafel gelabt hatten, ſprach 
eine Schweſter aus Vandsburg über verſchiedene 
Fragen der Kindererziehung. Den ſehr lebr: 
reichen Ausführungen der Reiſeſchw zer lauſch⸗ 
ten die Zuhörer mit großem Intereſſe. Die 
Veranſtaltung wurde verſchönt durch die Mit⸗ 
wirkung des hieſigen Poſaunen Vors. 


. ³ E ERTE E 
Wer die Dahl hat... 


Sollten wir eine Anfrage ar warum 
noch nicht jeder, der fih einen Radioempfänger 
leiſten kann und Anſpruch auf Bildung und 
Kultur beſitzt, bisher noch keinen Empfänger 
hat, 1 würden wir eine Menge von Antworten 
erhalten, daß zwar der hohe Kulturfaktor des 
Rundfunks anerkannt wird, daß man ſich jedoch 
zur Wahl des entſprechenden Radiogerätes nicht 
re konnte. Es E wirklich 1 daß Un⸗ 
entſchloſſene bei der großen An 0 der ange⸗ 
botenen Rundfunkempfänger, einta keine Wahl 
treffen können. Da ſind Hunderte von Namen 
und Typen! Wer kann ſich darin ausfinden 
und welches iſt nun der beſte Empfänger? Dies 
ſer Schwierigkeit iſt nun ein Ende gendi 
worden. Der neue Telefunken⸗Spezial⸗Apparat 
iſt ein Qualitätsempfänger, der Mi Jahre hin- 
aus berechnet ijt und deſſen Hervorragende tech⸗ 
niſche Eigenſchaften nicht ſobald überholt wer⸗ 
den können. Er marſchiert an der Spitze der 
3:Nöhren-Empfänger, hat einen dynamiſchen 
Lautſprecher von gutem Klang und empfängt 
Europa und Aeberſee. Die neue Form des Gez 
häuſes gibt ihm ein beſonders modernes und 
geſchmackvolles Ausſehen und die Hauptſache: 
Der niedrige Preis ermöglicht jedem die An⸗ 
ſchaffung dieſes Qualitätsempfängers. N 347 
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Wollſtein, fand anläß 
eine Gasſchutzvorführung ſtatt, an welcher ſich 


Jan Kiepura 


zum eriten Mal in einer Doppelrolle — ums 
eben von den beiten in- und ausländiſchen 
ünftlern: Adam Didur, 139 Debicka, Lien 
Deyers, Adele Sandrock, Theo Lingen u. a. — 


in dem entzückenden Liebesfilm, der den Beifall 
der ganzen Welt gewann, 


Ich liebe alle Frauen 


Schon in einigen 1 in den Kinos 
j „Apollo“ und „Metropolis“. 
Infolge der zahlreichen Wünſche ſeitens des 
Publikums Vorverkauf ſchon ab be Diens⸗ 
tag, an den Kinokaſſen. 


Wollſtein 


Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich die 
fer Tage in der ul. Gajewſkiego in n 
Dort wollte fih der Wachtmeiſter Wilczynſti an 
einem Kiosk Zigaretten kaufen. Als er in die 
Taſche griff, entlud fih plötzlich fein Revolver 
und die Kugel drang W. in den Oberſchenkel. 
Er wurde ſofort in das Kreiskrankenhaus ge 
bracht, wo eine Operation vorgenommen wurde. 


Bisher iſt es leider noch nicht gelungen, die 


Kugel aus dem Bein zu entfernen. 


e e e e 


Feuerwehren aus dem Bezirk Primeni 


awanig 

und Abteilungen des „Roten Kreuzes“ betei⸗ 
ligten. Nach dem Gottesdienſt nahm der Vor⸗ 
figende der 
der pi 2 
auf dem Marktplatz ein markierter 
fall fuse 
Kreisinſtrukteur Tobolſ Bayi 
3 Nowak von der Primenter Feuer⸗ 
wehr. 


O. P. P. -Ortsgruppe Priment 
die Befilabe ab, woran ſich 
liegerüber⸗ 
Die e hapai leitete der 

i und der irks⸗ 


Wójt Sniatecki, 


Nervenkrankheiten. Nach Erfahrungen bes 
rühmter Nervenärzte iſt der Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers auch bei Er 
krankungen des Gehirns und des Rückenmarks 
aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 


Soeben erschienen 


(neu bearbeitet) 


der altbewährte Ratgeber 
auf dem Schreibtisch ! 


FÜR DAS JAHR 


Preis z! 3,90 
Derselbe Kalender 
mit erweitertem 
Kalendarium (gans 
seitige Merkblätter) 
rois al 4.75 
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Wie hoch kann das Gehalt eines Angestellten 
wegen Steuerrückständen gepfändet werden? 


Der Terminkalender 


für 1936 
antwortet Ihnen: 


„Ein Fünftel des Gehalts (Pension, Witwen- 
eld usw.) über 100.— zł bis zu 1200.— zł. 
Bei Gehältern über 1200.— zt monatlich 

können bis 1200.— zt ein Fünftel ge- 

pfändet werden und von dem Betrage 
der 1200.— zł übersteigt, die Hälfte.“ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder den Verlag KOSMOS Sp, z o. o, 


Poznen, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
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Woher kommt unſer Tiſchgerät? 


Im Anfang war der Topf — Mittageſſen mit dem Dolch — Eßbeſtecke bitte mitbringen! 
Von Ilſe Wiedemann 


Das allerälteſte Tiſchgerät ift ohne Zweifel 
der Topf. Er war urſprünglich aus Stein, 
wurde aber ſpäter aus Metall hergeſtellt. Und 
ſo lange man noch den offenen Herd benutzte, 
aßen alle gemeinſam aus dem einen Topf. Man 
wäre damals noch nicht auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, das Eſſen erſt noch in eine Schüſſel zu 
tun, — die koſtbare Wärme wäre ja unnötig 
vergeudet worden! Aber dennoch begann man 
ſehr bald auch Schüſſeln zu verfertigen, weil 
man oft zweierlei Gerichte zu eſſen hatte, wie 
etwa Fleiſch und dazu Tunke, oder auch Grütze 
mit Honig. Dann wurde das Fleiſch auf den 
breiten, flachen Rand der Schüſſel getan, wäh⸗ 
rend die Tunke in die Vertiefung in der Mitte 
kam. Das Fleiſch wurde mit den Fingern an⸗ 
gefaßt und in die Tunke getaucht. 

Dank der Verfeinerung, die der Menſch mit 
der Zeit anſtrebte, begann man dann Geräte 
zu erfinden, die dazu dienten, die Speiſen zum 
Munde zu führen. Das erſte war ein kellen⸗ 
ähnlicher Löffel, mit dem man aus der gemein⸗ 
ſamen Schüſſel aß. Der filberne Löffel wurde 
zu Anfang des Mittelalters ziemlich allgemein 
eingeführt, und es galt als ein Zeichen von 
Wohlhabenheit, recht viel ſilberne Löffel zu be⸗ 
ſitzen. Um das Jahr 1500 wird von angeſehenen 
Bauern erzählt, daß ſie etwa 50 ſchwere, gedie⸗ 
gene Silberlöffel in Schränken und Truhen 
hatten. 

Nach dem Löffel kam ſpäter das Meſſer. An⸗ 
fangs bediente man des eigenen Dolch⸗ 
meſſers, das man im Gürtel trug. Auf die Tiſch⸗ 
platte wurde ein etwa einen halben Meter lan⸗ 
ges Btett gelegt und darauf das Fleiſch mit 
dem Dolchmeſſer geſchnitten. Dieſes Brett war 
der Vorläufer des Tellers. Dann kam ein fla⸗ 
cher Teller in Aufnahme, dem ſpäter der tiefe 
Teller folgt. Aber noch um 1800 traf man 
hier und das das Brett zum Schneiden und die 
gemeinſame Schüſſel für die Suppe und noch 
Ende des vorigen Jahrhunderts ſtand in den 
Dörfern Hinterpommerns der große Tiſch in 
der Eßſtube, der in der Mitte eine als Schüſſel 
dienende Vertiefung aufwies. In dieſe Ver⸗ 
tiefung wurde die Milchſuppe geſchüttet. War 
die Vertiefung von den Umſitzenden gemein⸗ 
ſam geleert, ſo kamen die Kartoffeln hinein, 
und wieder griffen alle zu. 

Das letzte unſerer Tiſchgeräte, das allgemein 


Die Frau im hHerbſt. 


Die überraſ e Vielſeitigkeit der herbſt⸗ 
lichen Moder ker beſchenkt uns mit eini- 
en feſchen Modellen. r den ſportlichen 


til liebt, wird ein Mantelcomplet, wie es 
etwa unſere Abbildung zeigt, bevorzugen. 
Häufig wird es in einem gedeckten Karo oder 
einem wirkungsvollen Noppenſtoff ausge⸗ 
führt und hat natürlich den dreiviertellangen 
ntel, loſe fallend und weit geſchnitten — 


ein guter Bekannter noch aus ar 


und Sommertagen. Eine neuartige aufknöpf⸗ 


bare Pelzweſte wird entweder über dem 
Mantel getragen oder kann durch einen flot⸗ 
ten handgeſtrickten oder gewebten Schal er⸗ 
ſetzt werden. Der Pelz beherrſcht in den un⸗ 
terſchiedlichſten Formen unſere Herbſt⸗ und 
Wintermode, einmal als ſchmale Verbrä⸗ 
mung an Jacken und Samtkoſtümen auf⸗ 
tauchend, wie es unſere Mütter getragen 
haben, dann wieder zu ganzen Aermeln, 
Pelzweſten, Taſchen und „Seelenwärmern“. 
Das Tageskleid wählt einen ruhigen, ver⸗ 
einfachten Stil mit leichter Schulterverbreite⸗ 
rung; der Rock bekommt durch vorn oder 
ſeitlich eingeſetzte Faltengruppen eine natür⸗ 
liche Weite. Ziernähte und Dips beleben 
die an ſich einfache Note unſerer Nachmittags: 

er. s 


< nen 
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in Benutzung genommen wurde, iſt die Gabel, 


die der Form nach allerdings ſchon der Antike 
bekannt war, aber nur in der Küche angewendet 
wurde. Erſt um das Jahr 1000 wurde die Gabel 
von einer byzantiniſchen Fürſtin in Venedig 
bei der Mahlzeit eingeführt, und in der Rez 
naiſſance ſtellte man ſehr koſtbare und reich⸗ 
verzierte, aus Meſſer, Gabel und Löffel be⸗ 
ſtehende Eßbeſtecke her, die jeder Gaſt zu dem 
Feſtmahl mitbrachte. Vielfach wurde dieſes Be⸗ 
ſteck in einer Lederhülle untergebracht, die zum 
Gewande gehörte. Trotz aller weiteren Ein⸗ 
führungsverſuche blieb die Gabel noch lange 
Zeit lediglich ein Luxusgegenſtand, da niemand 
recht damit umzugehen wußte. Man ſah es oben⸗ 
drein vielfach noch als gottesläſterliche Hoffart 
an, die fünfzinkige Gabel, die die Natur uns 
mitgegeben, zu verſchmähen, um ſo ein ſündiges 
Werkzeug wie die Gabel zu benutzen. 


Eine Kaffeeitunde bei den 
Arabern 


Im Gegenſatz zu uns trinkt der Araber ſeinen 
Kaffee aus Taſſen, die nicht viel größer ſind als 
ein Fingerhut, aber der Kaffee iſt von unvor⸗ 
ſtellbarer Stärke und Güte. Wird man bei einem 
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Araber zum Kaffee eingeladen, fo muß man 
reichlich Zeit haben. Man nimmt auf einem 
ganzen Haufen von Kiſſen Platz und darf ſich 
zunächſt eine Zigarette anzünden. Dann er⸗ 
ſcheinen Frauen, die ein kleines Feuer von 
Kamelmiſt anzünden und darauf wieder ver⸗ 
ſchwinden. Der Gaſtgeber nimmt aus einem 
Lederbeutel zwei Hände voll ungebrannter 
Kaffeebohnen, die nun in einer Pfanne geröſtet 
werden. In einigen Keſſeln beginnt Waſſer leiſe 
zu ſummen. Unterdes werden die Kaffeebohnen 
in einem Holzmörſer geſtoßen. Dazu wird ge⸗ 
ſungen. Der Gaſtgeber röſtet jetzt etwas Kar⸗ 
damon in der Pfanne und überreicht ihn dem 
Mann, der den Mörſer bedient, der ihn nun 
feierlich in den Kaffeekeſſel tut, in den man be⸗ 
reits den geſtoßenen Kaffee und den Zucker ge⸗ 
ſchüttet hat. Alles muß nun dreimal tüchtig 
aufkochen. Dann probiert der Gaſtgeber den 
Kaffee, um feſtzuſtellen, ob er für den Gaſt gut 
genug iſt. Ganz kleine Taſſen werden mit Waſſer 
ausgeſpült, das ſich in einem Behälter befindet, 
deſſen Oeffnung leicht mit einer Art Minze 
zugeſtopft iſt, die dem Waſſer einen friſchen 
und angenehmen Geſchmack verleiht. Dann be⸗ 
kommen die Gäſte die erſte Taſſe Kaffee, die je⸗ 
doch nur zu einem Achtel gefüllt ſein darf. Der 
Gaſt bedankt ſich mehrmals, legt die Hand an 
Stirn und Bruſt und ſagt ſchließlich: „Daimen 
Gahwa“, was bedeutet: „Mögeſt du 
Kaffee in deinem Hauſe haben“. Dieſen Wunſch 
gibt der Gaſtgeber zurück. Nun werden alle 
Taſſen bis zum Rande gefüllt und der Kaffee 
voller Andacht getrunken. 
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in äjhe für d 


arbeit, die fih au 
mit paſſenartigen 


Allerkleinſten. 


Neben den mollig⸗weichen Einſchlagtüchern aus Molton, den neuzeitlichen, beſonders 
ſaugfähigen Windeln benötigt ſchon das Kleinkind einen reichhaltigen Wäſchebeſtand. 
Wir können ihn ruhig ein wenig reizvoll ausfchmüden. dabei aber alle praktiſchen Erfor- 
derniſſe berückſichtigen, denn bei dem niedlichen Format iſt alles raſch und mit wenig 
Mühe herzuſtellen. Wie hübſch wird unſer Liebling etwa im langen Nachthemd mit ein⸗ 
geſetzten Täſchchen ausſehen. Geſchmackvoll wirken daran die Hohlſaumnähte, eine Hand- 
bei öfterem Waſchen gut bewährt. Auch 
äumchen und Falbelgerieſel kann die verſchiedenſten Reinigungspro⸗ 
en mitmachen. Oder ſollten wir uns beffer für den Strampelanzug enlſcheiden? 
r ſchützt vor Abkühlungen und hindert doch nicht die gefunden Turnvperſuche. 
Knöchel gebunden, zeigt er wie das einfache Trägerkleidchen zierlich geſmokte Teile, die 
fih auch an den übrigen Kleinigkeiten, dem Lätzchen, dem Bindehäubchen wiederholen. 
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das kleine Flügelhemdchen 


Um die 
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Elwas von der Kle derpflege 


Es ijt gar nicht fo ſchwierig, gerade in bezug 
auf die Kleidung ſparſam du fein, denn bei 
vielen Leuten werden die Kleid 
dadurch raſch abgetragen, daß ſie nicht genügend 
gut gehalten werden. Die Mühe, die man 
darauf verwendet, lohnt ſich wirklich 
betrifft das auch die teure Männerkleidung. 


Es iſt davon en ed daß Motten und 
Flecke die ſchlimmſten Feinde unſerer Kleidung 
find. Ein fleckiges Kleid ſieht unmöglich aus. 
Hinzu kommt noch. daß die Motten beſonders 
gern in Kleidungsſtücke gehen, die fleckig und 
unjauber geworden find. Es ift Tatſache, daß 
Unſauberkeit die Motten anlockt und daß man 
durch Sauberkeit dieſe ſchlimmen Feinde ſehr 
ſtark vertreiben kann. Man darf alſo niemals 
Kleider weghängen, die Flecke haben. 


Ausgang des Sommers ſoll man alle Sommer⸗ 
kleider, vor allem 1 a die Waſchkleider, 
waſchen und in eine gut ſchließſende Truhe oder 
Kiſte legen; dann hat man den Schrank für 
die anderen Kleider frei, und die Sommerſachen 
bleiben auf dieſe Weiſe gut erhalten. an 
braucht fie dann im Frühjahr nur wieder in- 
ſtand zu ſetzen. 


Aber auch viele Kleidungsſtücke. die nicht 


ungsſtücke nur 


beſonders 


Froltiertuch. So bleibt es liegen, bis es faſt 
troden ift. Dann wird es von lints gebügelt. 
man aus dunklen Stoffen Fettflecke 
entfernen, muß man wohl oder übel ſeine Zu⸗ 
lucht zum Benzin nehmen. Man foll die 
eden 1a aber möglichſt im Freien vor fih 
gehen lalen, jo daß nicht die Gefahr einer 
offenen Flamme in der Nähe beſteht. Bei 
dunklen Stoffen ſoll man zum Abreiben des 
lecks am beſten einen Lappen vom gleichen 
toff verwenden, den man in Benzin taucht. 
Man reibt damit die Flecke raſch ab, ohne daß 
der Stoff dabei allzu feucht werden darf. Be⸗ 
fürchtet man, daß ſich Nänder bilden, ſo ſoll 
man das Benzin mit Kartoffelmehl zu einem 
Brei rühren und damit die Flecke beſtreichen. 
2. da 


gerade aus Waſchſtoffen beſtehen, laſſen fi um oft genug wechſeln zu können. Schürzen 
gut waſchen, doch tut man aut, das immer erft | diefer Art find die befte Schonung für die 
an einem Stück Stoff zu probieren, weil man eider. Außerdem hat man die Annehmlich⸗ 


ſonſt unangenehme Aeberraſchungen erleben 
kann. Sind ſie nicht waſchbar, ſo bürſtet man 
ſie mit einem Aufguß Quillayarinde oder auch 
nur mit ſtarkem Salzwaſſer ſorgfältig ab. 


Kann man aber das Kleidungsſtück in lau⸗ 


warmem Seiſenwaſſer waſchen, To pflegt das 
ſehr vorteilhaft zu ſein. Man ſoll dann jedoch 
dem letzten Spülwaſſer etwas Eſſig lea 
Man drückt das Waller möglichſt gut aus, aber 
nicht auswringen! und wickelt das Kleid im ein 
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Käſe⸗ oder Tomalenſoße überzieht. 
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Die Kunji, Omelellen zu Vade 


Immer follte man Eier im Haufe taber e 
wenn irgendein unerwarteter Gaft tomm iire 
man mit einigen Eiern ſchnell ein mach j 
und fättigendes Mahl bereiten. Me TY 
ſind Eierſpeiſen auch im täglichen Küchen = 
eine angenehme Abwechflung, beſonderz Gere 
man durch verihiedene Füllung und 3 
tung verhindert, daß das Gericht eintön 
Zunächſt muß man dafür ſorgen. daß n 
Omelette in der Pfanne nicht anbrennen iu 
Davor ſchützt man ſich am beſten. indem, jit 
die Pfanne immer. nur fiir Omeletten unde 
nichts anderes benutzt. Man fol fie nich 
waichen, jondern das Fett, das nach dem Pfau 
darin bleibt, ausgießen, hierauf e codia N. 
über der Flamme erhitzen und mit em f 
x Jetzt reibt man die Plant ` feit 
zulammengballiem Seidenpapier aus, PI i 
Salz mehr darin zu ſehen iſt. 
Omelette auf franzöſiſche 
Man nimmt zwei oder mehr Eier und i 
fie ſchaumig; hierauf tut man Pfeffer un maß 
nach ier ange. a IE Ei kann er 
einen öffe aſſer hinzufügen; d 
als Milch, da es die Omelette leichter Su el 
Man legt nun ein walnußgroßes Stüc itte 
in die Pfanne und ſtellt ſie auf eine, oa 
fi 1 


große Flamme. Sobald die Butter Arc, fi 
iſt, gießt man die Eier hinein. Wenn n de 
zu ſetzen beginnen, ſchiebt man fie von nd 
Seilen der Pfanne mit dem Meſſer ne l. 
läßt die noch fluſſige Maſſe dorthin, innb 
Sobald die Unterjeite fih zu bräunen De 
klappt man die Omelette mit dem Pfa 
meier übereinander. Die Außenſelte . 
Omelette muß gebräunt fein, die Inn 
nur eben erſtarrt. 
Gewürzomelette Man kane 

Omelette noch Ihmadhafter machen, inden 
den Eiern eine Meſſerſpitze feingenge 
Kräuter, einen Teelöffel feingewlegte hu 
filie und einen viertel Teelöffel feng wen 
Zwiebeln zuſetzt. Vortrefflich ſchme tet 90 
Füllung aus feingeihnittenen, in Bul K 
dünſteten Pilzen. die man in dem 76 40 
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auf die Omelette gibt, che man die eine 
überklappt. Als Füllung eignet ſich l 
euena geſchnittener gekochter Schinten n ent 
würfelig geſchnittene, in Butter scheit U 
Nieren oder auch Leber, ferner Tomaten (mat 
die man in Butter leicht geſchmort hal (aut 
ſoll die Tomaten aber vorher abziehen mat 
geriebener Käſe iſt als Füllung ſehr ge 
Omelette auf jpanijde Ach de 
ſpaniſchen Omeletten unterſcheiden fih done de 
franzöſiſchen dadurch, daß man ſie au 
Seiten bröunen muß, ehe man ſie zu 
klappt. Sonſt iſt die Zubereitung die 
Als . verwendet man gern Ge 
gedünſtete Mohrrüben, ſowie andere ij 
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wie Erbſen und dergleichen; das Gemt 
mit ein wenig feingewiegter $ wiebel, ſeh 
Omelette ſoufflée. Für wiege 
wohlſchmeckende Speiſe muß man das una 
vom Eiweiß trenngu; Die Eigelb find Îi 
gut zu quirlen. darauf ſchlägt man das 6 
zu feſtem Schnee, miſcht es mit dem d gie 
gibt etwas Salz und Pfeffer hinein vs reilel 
die Malle in die wie geſchildert Dorbe eim 
Pfanne. Dieſe Omelette muß ganz locke 
Beſonders gut ſchmeckt ſie, wenn man 1 
geriebenen Küfe hinzutut oder die ware! 
ehe man ſie zu Tiſch gibt, mit einer * 
Dieſe Omelette⸗Soufflee kann auch als dal 
ſpeſſe verwendet werden, doch muß ine ad 
ſtatt Pfeffer und Salz Zucker hineintur mil 
vor dem Zuſammenklappen das Innere 
Marmelade füllen. r Nei 
Bei den Omeletien rechnet man in DER pjani 
auf jede Perſon ein Ei und nimmt ine die 
noch ein Ei mehr, für 2 Perſonen & 
Eier, bei 6 Perſonen 7 Eier 1 
Gericht nicht nur als Bor- oder ' 
dienen, muß man auf die Perſon 2 Ei be 
men, ebenfalls mit einem überzähligen blen. 
jeder Perſonenzahl. Henriette Pale“ 


. 4 
Die Prije Salz. nát 

Salz iſt die Würze, die wir beim Kochen abel 
entbehren können. Immerhin kann m Gerlich 
durch zu reichliche Salzbeigabe das beite 
gründlich verderben. Die Frage iff 
was und wann ſoll man ſalzen? 
werden alle ſüßen Gerichte durch eine 
verbeſſert. Schokoladenſpeiſe und 
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foke befommen überhaupt erft 
Aroma, wenn eine Prije Salz 
wurde. Alle Milchpuddings ſchmecken vie fie int 
wenn man die Priſe Salz nicht vergi t jetot 
außerdem auch bekömmlicher. Man „ 
denken, wenn man Milchgerichte 3 
oder ſchwächliche Kinder bereitet. Ge m 
Vanille⸗Eis, Gelees werden voller im 1 biene 
wenn man beim Rühren eine Prije SON, "gell 
ibt. Beim Kuchen backen foll man i u 
alz nach Möglichkeit an das Eiwe A * 
ehe man es ſchlägt. Sonſt wird das p wende 
Milch zugeſetzt. die man zum Baden ven eln 
Kaffee ſchmeät niemals bitter, wenn won l 
Prije Salz hineinwirft. Beim Kochen an d 
müſe kommt alles darauf an, daß fer 100 
richtige Menge Salz in das Kochwaß u 
Junge Gemüje ſollten nur in Wa 2 m 
werden. das man jhon geſalzen hat, e well 
das Gemüſe hineinlegt. Salat gewinne 1 
man ihn mit ein wenig Salz beſtreut. p Sell 
beſonders auch für Gurken. Tomaten UN, 7% 
rie. Setzt man einem Salat gejhnitten p Sen 
zu, fo ſoll man fie ebenfalls ein wenig Mh 
beſtreuen. Braten foll erſt in den le 
Minuten vor der Bertha lei 9 
werden, da zu frühes Salzen das 
und unbelömmlich macht. Koht man Koch 
in der Schale, jo kann man dem HT 
reichlich Salz zuſetzen. 0 ; 
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sen 'gan des Russland - Ausschusses der 
gt ** Wirtschaft „Die Ostwirtschaft“ 
her. Nn deiner demnächst erscheinenden Ok- 
0 er einen interessanten Aufsatz des 
chäftsjührers der Deutschen Handeis- 
E: ür Polen Dr. Karl Heidrich über 
ebnig des vor kurzem abgelaufenen 
11 Polnischen Kompensationsabkommens 
- Oktober 1934. 
aionerfässer stellt fest. das das im Kom- 
igen kommen vorgesehene Gesamt- 
. (23,4 Mill. zł = 11 Mill. RM) weder 
! tschland noch von Polen in vollem 
5 ausgenutzt worden ist. Polen hat 
9074 Ablauf des Abkommens nur für 
sd zł Waren geliefert, Deutschland 
200 für 6687865 zl, so dass bisher noch 
N bez unausgeglichene polnische Forde- 
zen stehen. Um die beiderseitigen Lieie- 
neben im Sinne des Abkommens zuszu- 
Wer; müsste Polen noch deutsche Waren 
e dieser Forderungen abnehinen. Die 
cit hierzu ist auch msofern vor- 
auf Grund eines Erlasses der 


h n Abkommen vorgesehen und 
0 erschöpft waren, auch nach dem 
8 er 1935 über das Kompensations- 
en. technet werden können. Um. einen 
a Ausgleich der Bilanz zu ermög- 
ung a Deutschland ferner seine Zustim- 
pi Segeben, dass eine grössere, An- 
er vom Abkommen nicht umfasster 

Million, ren im Oesamtbetrage von rund 
techn nen zł über das Kompensationskonto 
dess auf Wird. Endlich ist zu erwähnen, 
Mund einer deutsch-polnischen Vere 
Amas Bezahlung der Strassen- und 
üs, statt hen, die Deutschland auf der kürz- 
Marscha undenen Strassenbauaustellung in 
sh Verk verkauft hat oder in der Folgezeit 
Onto t anfen wird, aus dem Kompensations= 
Appneciolgen wird. Für die polnischen 
tun & die im Rahmen des Abkommens 
deen nach Deutschland getätigt haben 
en Forderungen noch nicht ausge- 

i noch den konnten, besteht somit auch 
Averde die. Möglichkeit, restlos befriedigt 
omm n Leider wird die Liquidierung des 
$5. Poles dadurch erschwert und verzögert, 
en mit dem Ablauf desselben die 
Nstigung aufgehoben hat. Waren. 
ertragszölle vorgesehen waren, Wer- 
r kaum noch ausgeführt werden 
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Man tz mancherlei Schwierigkeiten, über die 
auf deutscher Seite beim Abschluss 
| ommens durchaus im klaren war, 
au E 310 2 we Polen 
a 0 „Die Zahl der Waren, in 
überhaupt keine Lieferungen aus 
nd zustandegebracht werden konnten, 
à verhältnismässig gering. Ihr Absatz 
Header, oder e de Fa 
er an den fehlenden, Finan- 

Von öglichkeiten. en ee 


den „den K Pii 

; ontingenten, die Polen zugestan- 
vn Abiego ist nur Spiritus in voller Höhe 
Qà die ung gelangt. Verhältnismässig gut 
Nso, das usnützung des Kontingents für 


etwas über 3,5 Mill. zl einbrachte, 


teu 

m kalender für November 

Rende dee des Monats November sind fol- 

pis zum ern zu entrichten: 

C den ilaa November die Elektrizitätssteuer 
ban M 16. bis 31. Oktober entnommenen 

buten 7. Noyember Einkommensteuer von 

DW, Späte Men für den verflossenen Monat. 

lis, atestens 7 Tage nach Zahlung des Ge- 


- 


bis 
z 
1 flossen ls. November Umsatzsteuer für den 
Lind y Kat onat von Handelsunternehmen 
bis g. Wiegen e und Industrieunternehmen 
Ay R or e, 
d am 15, November ausserordentliche Ab- 
Mare, inizen Berufen (Gerichtsvollzieher, 
uns zum POthekensehreiber) 

. November Blektrizitätssteuer 
» bis 15. November entnommenen 
$ 


} tap m 30, November die 2. Rate der Grund- 
A 


Rt 3 ` 
Ki 0. re Yermögensabgabe für 1935 von 


anändische Eisenmarkt im September 
se Polnischen Inlandsmarkt für die Er- 
flossen det, Eisenhüttenindustrie sind im 
a unge n Monat September grössere Ver- 
M deren nicht eingetreten, Die Gesamt- 
$ Mon aUiträ iesem Monat eingegangenen In- 
Dat Aude stellte sich gegenüber dem Vor- 
Rücken, um 2% niedriger auf 28 050 t. 
Mi Uigen aus ist auf die Abnahme der Be- 
Mühre von seiten des Eisenhandels zurück- 
(ingen die um 10% auf 13730 t zurück- 
ne erpa Dagegen sind die von der In, 
10 i ten Aufträge umgekehrt um 14 
i aus sllegen, den Steigerung or- 
Air ar einer leichten Verbesserung der 
pitra auwirtsehaft, von der allein 1210 t 
ie häftig Ringen, sowie aus der besseren 
w Fabrik ng der Draht- und Nägelfabriken, 
| Kl, ind Gen, von landwirtschaitlichen Maschi- 


hy Carbe aten sowie der Fabriken von Me- 
nen Ungsmaschinen. Die Staatsaufträge 


Va Men, , auf 3200 t wieder etwas abge- 
kehren Obei im "einselnen die Aufiräae dan 
en st Sier ums gestiegen und die der 
\ aatlichen Stellen zurückgegangen 


Wirtfkaltszeitung des Poſener Tageblattes 


Von der polnischen Butter, die nach Deutsch- 
land gehen sollte, wurde etwa die Hälfte ge- 
liefert (1.9 Mill. 21). Dagegen sind polnische 
Elerexporte auf Grund des Abkommens nicht 
in nennenswertem Umfange zustandegekom- 
men, und die Holzliejerungen sind fast voll- 
ständig unterblieben. Wenn die polnischen 
Kontingente nicht in voller Höhe ausgenutzt 
wurden, so lag das lediglich an der Zurück- 
haltung der polnischen Exporteure, die be- 
fürchteten, dass sie nicht zu ihrem Gelde 
kommen werden. 


Die Kritik, die an dem Abkommen vielfach 
geübt wurde, erscheint trotz des nicht be- 
friedigenden Ergebnisses grösstentells unbe- 
rechtigt. Es darf nicht vergessen werden, 
dass es sich bei diesem Abkommen um einen 
gänzlich neuartigen Versuch gehandelt hat 
und dass es einer längeren Laufzeit für die 
Einspielung des Abkommens bedurfte. Für 
eine grosse Anzahl von Artikeln, die während 
der neuniährigen Dauer des Zollkrieges vom 
polnischen Markt verdrängt waren, musste 
die Kundschaft erst von neuem geworben 
werden. Es ist daher verständlich, dass der 
deutsche Export nach Polen gerade in der 
ersten Laufzeit des Abkommens hinter dem 
polnischen Export zurückbleiben musste. Be- 
zbichnend ist, dass verschiedene Waren, für 
die anfänglich keine Nachfrage vorhanden 
war, in den letzten Monaten sehr gut auf dem 
polnischen Markt unetrgebracht werden konn- 
ten, so z. B, Uhrwerke, geschmiedete Erzeug- 
nisse. Linoleum u. a. m. Jedenfalls hat das 
Abkommen den deutsch- polnischen Waren- 
verkehr zusätzlich um 20 Mill. 21 
vergrössert, denn ohne dieses Abkommen 
wäre der Austausch der Kompensationswaren 
gänzlich unterblieben. Dieser Betrag dürfte 
sich, da Polen zwecks Ausgleich seiner For- 
derungsspitze noch für rund 7 Mill. zt deutsche 
Waren zu übernehmen hat, auf 27 .Mill, er- 
höhen. In seinem Gesamtergebnis muss daher 
das Abkommen als positiv betrachtet werden. 


im September 


Die Landeswirtschaitsbank (Bank Gospo- 
darstwa. Krajowego) stellt in ihrem Monats- 
bericht fest, dass infolge der verstärkten Pro- 
duktion in einigen Industriezweigen und der 
beginnenden Herbstsaison im Handel im Sep- 
tember stärkere Kreditnachirage bestand. 
Einige Kreditinstitute konnten ihren Wechsel- 
eskonipte erweitern. Der grosse Geldbedarf 
für Bauzwecke, der herankommende Zeitraum 
der Wintereinkäufe der Bevölkerung und zum 
Teil auch verstärktes Interesse für Sach- 
anlagen veranlassten eine rückläufige Bewe- 
gung der Bankeinlagen, besonders aber der 
Spareinlagen. 

Das Getreideangebot auf den Märkten 

war geringer als nach der Ernte der 
i Vorjahre 
und unter dem Einfluss von Preissteigerungen 
auf den internationalen Märkten trat in Polen 
eine Besserung der Preise für landwirtschaft- 
liche ‚Erzeugnisse ein. Die industrielle Erzeu- 
gung hat sich infolge andauernder Investitio- 
ner im Bauwesen und öffentlichen Arbeiten 
und der saisongemässen Belebung in einigen 
Zweigen, besonders in der Konfektion und in 
der Lebensmittelindustrie, im September. er- 
höht. In der Holzindustrie trat, wie gewöhn- 
lich im Herbst, eine gewisse Abschwächung 
ein, in der Textilindustrie ergab sich eine Er- 
höhung der Produktion und der Umsätze. Die 
Kohlenförderung war bei erhöhtem Inlands- 
bedarf grösser, ebenso war in der Petroleum- 
industrie und in der Eisenindustrie der Inland- 
verkauf grösser als vor einem Jahre und er- 
möglichte die Fortdauer der Erzeugung auf 
verhältnismässig hohem Stande. 

Eine Belebung trat im Innenhandel, 
hauptsächlich im Grosshandel. ein, 
dagegen haben sich die Umsätze des 
Aussenhandels infolge Rückganges der 
Einfuhr verringert, 
Wobei sich ein grösserer Aktivsaldo der Han- 
delsbilanz zugunsten Polens ergab. Die Zahl 
der beschäftigten Industriearbeiter war um 
Be Zehntausend höher als vor einem 
Janre. 


das Ergebnis des deutsch-polnischen | bie Wirtschaftslage in Polen 
Kompensationsabkommens | 
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Die Verbrauchsreserven der 
Landbevölkerung 


Starker Rückgang des Verbrauchs 


Die Handelsumsätze zwischen den einzelnen 
Ländern sind zurückgegangen. Die mengen- 
mässige Kennziffer des Weltumsatzes betrug 
im Jahre 1934 75,3 (1928 — 100) und die wert- 
mässige Kennziffer 34,1. Auch Polen bildet 
raturgemäss keine Ausnahme. Die wert- 
mässige Kennziffer unserer Einfuhr betrug 24 
und der Ausfuhr, 39. 

Dieser Umstand weist darauf hin, dass die 
Entwicklung der heimischen Industrie vor 
allem von dem Inlandsverbrauch abhängig ist. 
Dieser Verbrauch ist aber sehr stark zurück- 
gegangen. Die Kennziffern für einige Artikel 


im Jahre 1933 (bei Zugrundelegung von 100- 


im Jahre 1929) sind folgende: Sohlenleder 108, 
Baumwolle 77, Wolle 76, Hefe 75, Zucker 72, 
Seife 69, elektrische Glühbirnen 65, Tabak 64, 
Benzin und Gasolin 63, Ziegel 61, Leuchtgas 
52, ‚Verbrauchsspiritus 48. Zement 42, Kohle 
42, Roheisen 41, Bier 36, Walzeisen 29, Kunst- 
dünger 15. estiegen ist also nur die Ver- 
brauchsziffer. für Sohlenleder, woraus zu 
schliessen ist, dass weniger neue Schuhe ge- 
kauft, dafür aber die alten mehr besohlt werden. 
Im selben Verhältnis zum Rückgang des 
Verbrauchs verkleinert sich auch die Produk- 
tion, wodurch wiederum die Kaufkraft des 
kleinen Mannes in der Stadt herabgemindert 
wird. Der Rückgang der Kaufkraft dieses 
kleinen Mannes betrug von 1929 bis 1932 
3% Prozent . } 
Unter diesen Bedingungen richtet sich die 
Aufmerksamkeit von selber auf das Land, das 
in erheblichem Masse als Einnahmequelle für 
andere arbeitende Grunpen in Frage kommt. 
Als Grundlage für diese Betrachtung kann 
man die „Untersuchung der Rentabilität der 
La dwirtschatten ehmen, die jedes Jahr laut 
inheltlicher Methode durchgeführt werden und 
irtschaften von 2 bis 50 ha Grösse ume 
fassen. dle im Jahre 1921 65 Prozent aller 
Landwirtschaften darstellten. Die Ausgaben 
dieser Wirtschaften werden in diesen Unter- 
suchungen in drei n eingeteilt. In det 
ersten Gruppe werden die Ausgaben für totes 
Inventar, Dünger, Futtermittel, kleinere Ge- 
bäudeausbesserungen, Kauf und Verbesserung 


kleinerer Geräte und Bau neuer Gebäude, in 
der zweiten die Ausgaben für Zucker, Kohle, 
Licht und Küchengeräte, und in der dritten die 
‘Ausgaben für Kleidung, Wäsche, Schuhe, 
Möbel, Arzt, Arznei, Unterricht der Kinder, 
Zeitungen und Bücher, Tabak und Zigaretten 
und alkoholische Getränke aufgeführt, 


Wenn wir für die Ausgaben einer ieden 
Gruppe im Jahre 1927/28 die Zahl 100 zu- 
grunde legen, so erhalten wir für das Jahr 
1933,34 die Kennziffern 16,48 und 35. Diese 
Zahlen weisen auf den riesigen Rückgang des 
Verbrauchs auf dem Lande hin. Die absoluten 
Zahlen sind folgende: die Abnahme des Ver- 
brauchs in der ersten Gruppe beträgt jährlich 
91,67 zł je Hektar, in der zweiten Gruppe 
14.52 zl ie erwachsene Person und in der 
dritten Gruppe 129,88 21 je erwachsene Person. 


Wenn man nun annimmt, dass die Zahl der 
Wirtschaften, die Zahl der Bevölkerung und 
der Besitzstand der untersuchten Wirtschaften 
unverändert. geblieben ist, so kommen wir 
nach einer entsprechenden Berechnung zu dem 
Ergebnis, dass die Verbrauchsreserven auf 
dem Lande in der ersten Gruppe etwa 963 
Millionen Zloty, in der zweiten Gruppe etwa 
115 Mill, zł und in der dritten Gruppe etwa 
1115 Mill, zł betragen, d. h. zusammen etwa 
2190 Mill. zl. Uebrig bleiben noch die Land- 
wirtschaften mit weniger als 2 ha, die 34 Pro- 
ent aller Landwirtschaften darstellen, und die 

ndwirtschaften von mehr als 50 ha, die un- 
efähr 25 Prozent des Landes umfassen und 
h denen eine grosse Zahl Verbraucher als 
Landarbeiter beschäftigt sind, Die Verbrauchs- 
reserven dieses Teiles der Landbevölkerung 
kann nicht mit weniger als mit 50 Prozent 
der Reserven in den Landwirtschaften von 2 
bis 50 ha angenommen werden. Die Gesamt- 
summe der Verbrauchsreserven würde dem- 
nach 3289 Mill. zì ausmachen. 


Diese Zahlen lassen den Schluss zu, dass 
der Verbrauch des Landes ein wichtiger 
Faktor ist, der für die Produktion anderer 
Zweige der heimischen Erzeugung als Grund- 
lage genommen werden muss. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 4, November. 


5% Staatl Konvert.-Anleie . . 86.00G 
4 n der Stadt Posen 
9 nn — 
8% hes does der Stadt Posen 
1927 É 1 — 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 1 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q. 20 — 
4% % Dollarbriete der Pos. Landsch. 37.00 G 
44% umgestemcelte Zlotypfandbriete 
3 4 Goid a. — 
4 onvert.-Piandbrleie 08. 
Landschaft un 37.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID  — 
14% Zioty-Piandree — . 37.008 
2 eee e N Re 
3 B-Anleihe . s ee 1 7 
Bank Polski es e pġ e 920G 
Bank Cukrownictwa : „ p s s. 7 


Stimmung: fest. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 2, Noyember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 39703180, London 1 Pfund 
Sterling 26.05-26.15. Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.16—172.84, Paris 
100 Franken 34.91-35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 359.78-— 361.22, Brüssel 100 Belga 89.27 bis 
89.63, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.33--134.87, Kopenhagen 100 Kronen 
116.27-—116.73, Oslo 100 Kronen 130,94—-131.36. 

Banknoten: 100 21 99.73—100.15, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. November. 
Tendenz: Aktien nachgebend, Renten freund- 
lich. Infolge Ordermangels blieben die Um- 
Sätze zu Beginn der Börse auf ein Mindest- 
mass beschränkt, Giatisteilungsbedürtnis der 


Kulisse hatte am Aktienmarkt meist geringe 


Kurseinbussen zur Folre. Farben eröffneten 


271. 


fir. 253 


Internationale Tagung der Elektrizitätswerke 
in Warschau 


Am 1. November begann in Warschau in den 
Räumen des Verbandes der polnischen Elek- 
trizitätswerke eine internationale Tagung, die 
sich mit Fragen der Steigerung des Strom- 
verbrauchs und der Erweiterung des Ver- 
brauchs von Heizstrom beschäftigen wird. 
U. a. wird auch ein Vertreter des Internatio- 
nalen Verbandes der Elektrizitätswerke an 
der Tagung. deren Vorsitzender Direktor 
Straszewski, Warschau, sein wird, teilnehmen. 


% Prozent niedriger, mit 148%. Chemische 
ven Heyden lagen 14, Harpener und West- 
deutsche Kaufhof je %, Berlin-Karlsruher % 
und Siemens 1% Prozent unter Sonnabend- 
schluss. Am Rentenmarkt war etwas leb- 
hafteres Interesse zu beobachten, das sich zu- 
nächst indessen lediglich in einer geringen 
Befestigung der Altbesitzanleihe um % Pro- 
zent auf 112% auswirkte. 


Sätze für Blanko Tagesgeld waren noch 
nicht zu hören. 

Ablösungsschuld: 112%. 

Märkte 
Getreide. Posen, 4. November. Amtliche 
Netierungen für 100 kg in zł frei Station 
Poznań. 
Richtpreise: 
Ro diesjähriger, gesund, 
Weizen C 
Braugerste . „ 18.25—16.25 
Mahlgerste 700-725 Kl. „ 14.00 —14.50 
S 670-680 g/l s e „ 18-50—13.75 

Hafer „ 15.76-16.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) « 18.75 —19.25 
Weizenmeh) (65%) . « , e e 27.00-27.50 
Roggenklele 8.759. 50 
Weizenkleie (mitte) „ a „ „ 9009.75 
Weizenkleie (grob) - „ „ 10.00 —10.50 
Gerstenkle ie 9.76-—11.00 
Winterra „ „ o e % e o 42.00-43.00 
Winterrübs en . +  40,.00—41,00 
Leinsamen „ „ „„ 38.00—40.00 
Sent au a'a u 00 
Viktoriaerbsen 1 „% e „6 „„ 26.00 —32.00 
Folgererbsen +» a s „ „ 21.00-23.00 
Weissklee eee 75.00 —95. 00 
Speisekartoffeln . 3.504. 25 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozeut 20 
Weizenstroh, lose „ o „ 160—170 
Weizenstroh, gepresst. . e . 2-10—2.30 
Roggenstroh, N 
Roggenstroh, gepresst 2.25—2.50 
Haferstroh. lose „ „ „ „ o 2.50—2.75 
Haferstroh, gepresst.. » 3003.25 
Oerstenstroß, lose - . „ . 100-150 
Jerstenstroh. gepresst 1.90 2.10 
Heu. lose . . >» e . 8507.00 
Hen, gepresst 12 22 0 0 | 7.00—7.50 
5 lose . * n 1 
etzehen, gepres: 2 6 „ „„ 
Lein kuchen ae. 17.5017. 75 
Raps kuchen „ e 18.50-18.75 
Sonnenblumenkuchen „ „. 1950—29.00 
Sojaschrot . a e o: 19.50-20.50 
Blauer Mohn „ „ „ „ „ | 60.00—62.00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1960.3 t, davon Roggen 374. 
Weizen 125, Gerste 248, Hafer 153 t. 


Getreide. Bromberg, 2. November. An. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg, 
Umsätze: Roggen 75 Tonnen zu 13 Złoty, 
Hafer 80 Tonnen zu 16,45 bis 16.50 Zloty. — 


Richtpreise: Roggen. —.—, Standard- 
weizen 18.25 bis 18.50, Einheltsgerste 13.50 
bis 14.00,  Sammelgerste —— Brau- 


erste 15—15.50, Hafer 16.25-16.75, Roggen- 
kleie 9,25 9.75, Weizenkleie grob 1010.75, 
Weizenkleie mittel 9.75--10.25, Weizenkleie fein 
10.25-10.75, Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44, Winterrübsen 38-40, Senf 36 bis 
38, Leinsamen 38—40. Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 27 bis 30, 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10—10,50. 
Gelblupinen 10.,50—11, Rotklee roh 80-90, ge- 
reinigter Rotklee 90—110, schwedischer Rot- 
klee 150--170, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4. Netzekartoffeln 
3.504, Fabrikkartoffeln für I kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 55 bis 58, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 13.50 bis 14 Sonnenblumen- 
kuchen 19.50 bis 20,50, Kokoskuchen 15—16, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2536 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 287, Weizen 
Einheitsgerste %, Sammelgerste 441, 
Hafer 389, Roggenmehl 110, Weizenmehl 53, 
Roggenkleie 90, Weizenkleie 235, Wicken 15, 
Pilanzkartoffeln 0,9, Fahrikkartoffeln 310, 
Speisekartoffeln 60, Peluschken 21 t. 


Getreide. Danzig, 2. November. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid. 18.75, Roggen. 120 Pfd., zur Ausfuhi 
13.25, Gerste, feine, flau 1616.50, Gerste, 
mittel, It. Muster 15.25-15.75, Gerste, 114/15 
Pid. 14.90—15, Futtergerste 110/11 Pid. 14.65, 
Futtergerste 105/06 Pid. 14.40, Hafer flau 15.50 
bis 17, Viktoriaerbsen flau 25—33. Grüne 
Erbsen 22—24, Peluschken 2424-50, Acker- 
bohnen 20, Wicken 21-23, Blaumohn 60—62. 
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Brillen, ineifer, Lorgnetien 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen  mitteis mehrerer 


Q 


oO 


in der Grabenloge. 
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder erwünſcht. 


Der Vorstand 


g 
Kino SWIT‘ sw. Marcin 65 
Die Macht der Liebe! 
Die Schönheiten des Lebens, im Film 


Der Mann zweier Welten 


Elissa Landi — Francis Lederer 
Bisherin Posen nicht gesehene Neuheit 


Adr 


Größeres in Deutſchland gelegenes Gut gegen 
gleiches Objekt in Polen zu tauſchen geſucht. 
Angebote an Albert Thielemann, Breslau 16 
an der Grünen Eiche 17. 


[Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
7 {früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan - Wide 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort= == m = -mama 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 NI 
4 Yerkäufe | 2 


eg PR un - sew mit 

m 9 " 

lebat, Rieinanzeigen m lejen! tragen, Größe 46, zu 

verkaufen. 

Al. Marfa. Pitſudſkiego 9 
Wohnung 4. 


Neuer 
ſchwarzer 
Damenmantel 
Pelzfutter, unge⸗ 


Lee / 
77 
Leinen., Einſchütte , 
Mäſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 

Stoffe, Flanells 


Auch auf Teilzahlung 


empfiehlt in großer Aus⸗ 
Generalvertretung wahl zu ermäßigten 
Preiſen 
Przygodzki,HampeliSkal| 3. Schubert 
Poznan, y Leinenhaus 
Sew. Mielżyńskiego 21. und Wäscheſabrit 
Tel. 2124. Poznan 
EEE jetzt nur 
Eis O i 
„„ Stary Rynek ) 


Dauerbrand-Defen Rotes Haus 
Urmaturen für Rahel 
öfen und Küchenherde 
liefert billigſt 
Hurt Polski 


Poznan, Wroctawska 4. 


gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 


ögli č 
Moderne ge 
Batteriegeräte anerfonnt guten 


Qualitäten ſehr 
reich jortiertes Qa- 
ger zu erſtaunlich 
billigen Preiſen 
abzugeben. 


in Stromsparschaltung 
50% Stromersparnis 
liefert 


H Schuster, Poznań. 
SW. Wojciech 29. Tl 51-83. 


n großer Auswahl. genau optisch der Gesiehistorm angepaßt empliedn 
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streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


10 „ 


0 


> 


aul 


kostenlos 


Schnell 
und billig! 
Sämtliche 
Ersatzteile d 
vorrätig. 


Aktenmappen, 


Koffer, 
Damenhandtaſchen, 


ſämtl. Ledergalanterie. 
wirklich billig 

nur bei 
Baumgart, 


Wroclaw ka 31. 


Aufgebot! 

Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 
1. der Jungbauer Dr. 

Nikolaus Steffen Re⸗ 

mer, wohnhaft 

Rutenberg j 
2. die ledige Frein Erika 

Helene Sylvig Mars 

narete von Maſſen⸗ 

bach, ohne Beruf, 

wohnhaft in Pniewy, 
vorher in Bottſchow, 
die Ehe mit einander 
eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in den 
Gemeinden Rutenberg, 
Pniewy und Bottſchow 
zu geſchehen. 
Rutenberg, 16. 10. 1935. 

Der Standesbeamte 

(—) Hantel. 


Nehme die 


Beleidigung 


gegen Herrn Otto Weigt 
und Frl. Lokata Uſa 
zurück und warne vor 
Weiterverbreitung. 


in 


Treppe i 


ff 


Wir drucken _ 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 


CONCORDIA Sp. Akc. 


POZNAN 


Drucksachen in 


moderner Ausführung. 


Re Poſener Tageblatt e | er ! 


hi 


besonders für 
Influenza u. d. 


geschmackvoller, 
Sämtliche 


Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck. -- Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern, 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — Teief. 6105, 6275 


Dauerbrand⸗Oeſen 
nach amerik. Syſtem, 
inländ. Erzeugnis, ſehr 
ökonomiſch, ſolide Aus⸗ 
führung, mäßige Preiſe, 
ſtändig am Lager der 
Firma 


Jan Deierling, 


Eiſenhandlung 


Poznan, Szkolna 3, 
Tel. 3518 Tel. 3543 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


skiego 1 
* Hofl. I. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr- Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


r 


Mäntel 


Anzüge :- Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 


Grobe Auswahl. 
Billigst nur bei 


W. JANAS 
Poznan, 
Wroctawska 20 - St. Ruak 42. 


Lederwaren 


w 
CAS 


Taschen-Koffer 
kaufén Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa ^. 


1 
N Pachiungen > 


Gelegenheit 


Berpachtun 
200 600. J e 20 
Morgen empfiehlt 
Nowak, Poznan, 
Kramarska 15. Tel. 1689. 


2 aner 
‘ Vermietungen 


rontzimmer 
in familienhaus, mit 
elektr. Licht und Zentral⸗ 
heizung ab ſofort od. 1. Nov. 
zu vermieten. x 

Zaciſze 8. 


7 EPRA N 
|K Stellengesuche 


Suche von ſofort oder 
zum 15. November eine 
Bedienungsſtelle 
Offert. unter 563 an die 

Self. diefer Zeitung. 


Anſtändiges 
Mädchen 
fath udt Stellung. Kennt⸗ 
niſſe in Handarbeit vor⸗ 
handen Angebote erheten 
Stary Rynel 8 
“ale Wabinski, 


zu 


Nleine Anzeigen 


Deutſche Tanzſchule 8 


Maſchinenmeiſter, 
elernter Dreher, mit 
langjähriger Tätigkeit 
in größeren Werken 
Deutſchlands, bewandert 
in ſämtlichen Maſchinen⸗ 
reparaturen, in letzter 


Stellung 10 Jahre, ſucht 


zum 1. Januar 1936 evtl. 
ſpäter, Stellung. Gute 
eugniſſe vorhanden. 
Angebote an: 
Koztomfkfi 
Borowo, p. Czempin, 
pow. Koscian. 


8 Offene Stellen 2 
Kinderfräulein 
katholiſch, mit guten Näh- 
kenntniſſen aufs Land 
unweit von 42 es 
ſucht. Off. mit Gehalts- 
51 6 unter 567 an 
die ikd d. Beitung 

En. 


Erſtklaſſige 
À Tischler n 
für furnierte u. polierte 
Arbeit Weine ein 
Möbeltiſchlerei 
Waldemar Günther 
Swarzed z. 


SGeſucht 

Tüchtiger Müller, 
der gute Mehle herſtellen 
kann, für ehenden 
Betrieb mit Gin- 
lage zwecks Erweiterung 
des Geſchäfts. Guter 
Verdienſt zugeſichert. 
Offert unter 561 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 
PA URBEE N 

deir 

DN : eir 
Solidem, ſtrebſa mem 
9 nicht unter 
28 Jahre, wird 
Einheirat 
in ein Stadtgrundſtück 
geboten. Nur ernſtge⸗ 


meinte Zuſchriften unter 


562 an die Geſchſt dieſer 
Beitung erbeten. 


A ` 


moderner 
Geſellſchaftstänze 
Anfängerkurſus 
12. November 
Anmeldungen ab 8. Nov. 
jeden Dienstag u. Freitag 
von 6—5 Uhr 
Erw in Szym auſki 
oz nan 
Reſtaurant 
Teatr Wielki. 


7 N 
N Verschiedenes | 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Ziffern 
und 5 55 

opnaa 
ul. Podg orna Nr. 18. 
Wohnung 10, Front. 


Der 


elvolt Gesu 


ist ein Löffel Lebertran-Emulsion der Fa. Scott & Bowne, 
eschwächte Kinder nach Grippe, 
nfektions-Krankheiten. Sie ist ein 
vorzügliches Nähr-und Kräftigungsmittel, enthält den 
vitaminreichen, norwegischen Lebertran, sowie Hipo- 
phosphiten. Sie kräftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachitis empfohlen. — Hüten Sie 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echte 


LEBERTRAN-EMULSION 
DER FIRMA 


SCOT 


PREIS: Zt. 2.- 


Jue Blutauffriſchung bieten an 10 
lebende Faſanenhähne u. -HAM 
ausgeſuchtes Zuchtmaterial zum Preiſe von 5 an 
franko Verladeſtation excl. Verpackun 1 

Gräfl. Stolberg'iches Rentamb 


Borzeciezki, pow Krotoszyn. mi 
Werkitatt / Lagerralf 


neu, maſſiv. Geiten- und Oberlicht, eingebe 2 
torräume Parterre 20x8 = 160 ◻ m. j 
Gewerbe pafjend, zu vermieten i 


ul.Przemystoma 27 (am Autobusbaf . 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht 
Ornam.- u Farben- 
Fensterkitt 


Bilderleisten und Bilder gn | 
Spiegel und Schaufenster-Scheiß®" K 


$zkla » N 
Polskie Biuro Sprzedaiy 2 


Poznan, Wozna 15. Telefon 2 


& BOWNESA 
WARSZAWA 


rau 


Be 


g. 


bab 


raa 


Gla 


x 


Eine Anzeige böhftens 50 wert! | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags: 


hiffeebrieſe werden übernommen und nut 1 
Vorweifung des Offertenſcheines f 


Warum wollen Sie 
es nicht verraten, wo Sie 
den neuen, ſchönen Hut 
7 — Wenn 


im Hofe 
umgearbeitet worden iſt. 


Pelze 
Persianer, Fohlen, Bisam 
Felle ıeder Art für Pelz- 
futter, sowie Neuheiten 
in Besatzfellen verkauft 
billigst. Engros u. Detail. 


Spezial-Pelz-Geschäft 
M. Plocki,Poznan 


Kramarska 21. 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich- 


Berliner Illustrierte Nachtausgabe 
Montag ... 
Berliner Lokal Anzeiger: Tagausgabe für 35 " 
onntagsausgabe für 45 ~ 
Breslauer Neuste Nadıricten : 
NER Wodtentagsausgabe für 30 ~ 
Faonntagsausgabe für 85 „ 
Schlesische Zeitung: Wochentagsausgabe für 35 „ 
Sonnabendausg. mit Illustr. Beilage für 45 „ 


Sonntagsausgabe für 45 ~ 
Broline e — 1 für 50 “ 
a Auslieferung 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznan Al. Marsz. Pilsudskiego 26: 


.. Hr 35 Sroschen 
für 35 


Kino W 
Poznan - La⸗ 


Ab heute 
und folgende 198° 


7 
Offert ur 
Gesch. de 


